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Der Weg Bulgariens 
Von Prof. Alexander Zankoff 


ehemaliger Miniſterpräſident, 
gegenwärtig Abgeordneter der Sobranje. 


Der Beſuch des bulgariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und Außenminiſters Kjoſſeiwanoff rückt 
Bulgarien in dieſen Tagen mehr als bisher in 
das Blickfeld der allgemeinen politiſchen euro⸗ 
päiſchen Betrachtung. Wir glauben daher, daß 
der vorliegende Aufſatz einer der führenden 
Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens in Bul⸗ 
garien für unſere Leſer von beſonderem Inter⸗ 
eſſe ſein wird. 5 


Von je her hat das Parteienſyſtem Bulgarien großen 
Schaden gebracht. Kurz nach der Befreiung — noch im 
Jahre 1878 — wurden als erſte die Liberale Partei und die 
Konſervative Partei gegründet, denen bald darauf ver⸗ 
ſchledene andere Parteien gegenüberſtanden, die das Land 
nicht nur mit ihrer Innen⸗, ſondern vor allem auch mit 
ihrer Außenpolitik von einem Lager ins andere riſſen. 

Nach dem Kriege gewann die Agrarpartei unter Stam⸗ 
bolinſti die Oberhand, die zwar nicht praktiſch, jedoch ideo⸗ 
logiſch mit dem Kommunismus zuſammenging und eine 
Linksherrſchaft ausübte, die mit den Kommuniſten ſpeku⸗ 
lierte. In dieſer Lage, die als „latente Revolution“ be⸗ 
zeichnet wird, griffen die nationalen Kreiſe des Lan⸗ 
des, vor allem das Heer, ein in der Erkenntnis, daß das 
Land irgendwie vor der hereinbrechenden Anarchie gerettet 
werden müſſe, die wahrſcheinlich von den Kommuniſten aus⸗ 
geübt worden wäre. Vorhergehend ſuchte man als künfti⸗ 
gen Miniſterpräſidenten und Geſtalter der neuen Lage einen 
zwar bekannten und in der Öffentlichkeit ſtehenden Mann, 
der aber keiner Partei anzugehören hätte. Als damaliger 
Rettor der Univerſität wurde ich dazu erwählt. N 

Es erwies ſich dann aber doch als nötig, der Regierung 
einen politiſchen Charakter zu geben, damit ſie die Billigung 
der im Lande vorhandenen politiſchen Kreiſe finde. Es 
wurde alſo eine Konzentrationsregierung gebildet, in der 
im Gegenſatz zur früheren Entwicklung die Miniſter nicht 
als Vertreter ihrer Parteien amtierten, die Parteien jedoch 
als Stütze der Regierung hinter ihnen ſtanden. Auf dieſe 
Weiſe ſollte etwas Neues geſchaffen werden. Ebenſo wie 
in Mitteleuropa ſuchte man damals auch in Bulgarien nach 
neuen Wegen. Ich verſuchte es damit, daß ich die geſunden 
und friſchen Kräfte aus den alten Parteien um mich ſam⸗ 
melte und aus ihnen den „Demokratitscheski Sgowor“, die 
„Demokratiſche Einheit“ gründete, die nicht nur 
eine Regierungs-, ſondern auch eine Staatspartei werden 
ſollte. Wie ſchon der Name verrät, ſollte hierdurch mit dem 
alten Parteienſyſtem gebrochen werden, und ſtatt deſſen eine 
Einheitspartei über das ganze Land ausgebreitet 
werden, die vor allem die Aufgabe hatte, gegen die immer 
mehr vordringende bolſchewiſtiſche Gefahr zu 
kämpfen. Denn Bulgarien war damals von Sowjetrußland 
als Einfallstor für Europa in Bearbeitung genommen 
worden, und dieſer Plan hatte auch alle Ausſicht, zum Er⸗ 
folg zu führen. Die Kommuniſten hatten bereits die 
Agrarierpartei für ſich gewonnen, die größte Partei Bul⸗ 
gariens, wie dies in einem Bauernlande natürlich iſt. Es 
war alſo höchſte Zeit. eine Gegenmacht gegen dieſe ein⸗ 
dringende kommuniſtiſche Welle zu bilden. Den Kern der 
neuen Partei der demokratiſchen Eintracht bildete die kurz 
zuvor entſtandene und von mir geführte Gruppe aus un⸗ 
abhängigen Politiker, Profeſſoren und Reſerveoffizieren, die 
„VBolkseintracht“, die ſich gleichfalls noch vor dem 
Umſturz zur Aufgabe geſetzt hatte, ſämtliche Parteien in 
einem Ring zu vereinen und zu einer überparteilichen 
Organiſation zu machen. So ſchien wirklich die Grundlage 
zu einem ſtarken und gefeſtigten Regime gegeben, das mit 
den alten Unſitten gebrochen hatte und den Forderungen 
der neuen, ſich bahnbrechenden Zeit gerecht geworden war. 

Die erſte und wichtigſte Aufgabe dieſer neuen Regie⸗ 
rungs⸗ und Parteienform wurde vollkommen gelöſt. Dem 
bolſchewiſtiſchen Vordringen wurde ein Ende gemacht, die 
Kommuniſtiſche Partei aufgelöſt und nicht nur 
Bulgarien, ſondern ganz Europa vor der bolſchewiſtiſchen 
Überflutung bewahrt. Und heute beſteht trotz anhaltender 
kommuniſtiſcher Unterminierungsverſuche keine eigentliche 
kommuniſtiſchecefahr im Lande. In dieſer Beziehung alſo 
hat die Partei der „Demokratiſchen Eintracht“ ihre Daſeins⸗ 
berechtigung erwieſen. 5 

Anders ſtand es mit der zweiten Aufgabe, dieſe Ein⸗ 
heitspartei wirklich zum Eigentum des ganzen Volkes zu 
machen. Die Zeit war dafür in Bulgarien noch nicht aus⸗ 
gereift. Ich trat von der Regierung zurück. Bald löſten 
ſich einzelne Gruppen ab, aus denen erneut die alten Par⸗ 


teien entſtanden, und ſelbſt die Kommuniſtiſche Partei er⸗ 


ſchien wieder und drang ſogar ins Parlament. Die „Demo⸗ 
kratiſche Eintracht“ wurde unter der Führung des ſpäteren 
Miniſterpräſidenten Liaptſcheff zwar geſchickt, aber nicht 
zeitgemäß verwaltet. 


So entſchloß ich mich 1931, mit meinen Anhängern aus 


dieſer Partei auszutreten und rief ſie zum Eintritt in meine 
„Soziale nationale Bewegung“ auf. Ich fühlte 
den Geiſt einer neuen Zeit, der von Europa her⸗ 
überwehte. 
ihrem Siegeszug entgegen, in Italien war unter neuer 


Staatsführung ein neues Volk erſtanden. Auch in Bul⸗ 


vierteljährlich 11.66 21. unter Streifband 

„Sonntags ⸗Nr. 
gi der Bezieher 
ückzahlung des 


In Deutſchland gingen die Nationalzozialiſten 


Przeglad Niemiecki w Polsce 


Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoszcz, Sonnabend, 8. Juli 1939 Bromberg 


garien wartete man auf eine neue Lebensform. Ich 
ſah, wie die alten Parteien nicht mehr lebensfähig waren 
und ſich bei den Wahlen nur durch Koalition halten konn⸗ 
ten und ſich nicht ſcheuten, ihre Prinzipien hierfür bloßzu⸗ 
ſtellen. Im innerpolitiſchen Leben ging es nicht mehr um 
Überzeugung, ſondern nur noch um Parteiintereſſen. 


Meine „Soziale nationale Bewegung“ brach daher mit 
allen alten Parteiideen und ſtellte für Bulgarien gänzlich 
neue Grundlagen auf: den autoritären Ge⸗ 
danken, das Führerprinzip, das Staatswohl über 
dem Einzelwohl, die Sorge für den wirtſchaftlich Niedrig⸗ 
ſtehenden und natürlich vor allem den Kampf mit dem Bol⸗ 
ſchewismus. Ich begann meine Arbeit in der Jugend und 
in der Arbeiterſchaft, bald wurde die Intelligenz nach⸗ 
gezogen. Es zeigte ſich, daß das Land auf die neue Ver⸗ 
kündigung gewartet hatte und dafür reif war. Meine Be⸗ 
wegung war in einem unaufhaltſamen Siegeszug begriffen, 
und es war ſicher, daß fie bald das ganze Land inbegriffen 
hatte, als im Frühjahr 1934 durch einen zweiten 
Militärſtreich die „Sweniſten“ die Regierung in 
ihre Hände nahmen, das Programm meiner bekannten 
autoritären und Verwaltungsreſormen auf ihr eigenes 
Regime übertrugen und ſämtliche Parteien und auch meine 
Bewegung verboten und illegaliſterten. Das bedeutete das 
Ende der Parteien und Bewegungen in Bulgarien. 


Auch die heutige Regierung, obwohl längſt 
wieder nationaliſiert und parlamentariſtert, lehnt 
gleichfalls jede Partei ab. Sie will ſich auf 
keine Ideologie und keine Prinzipien ſtützen, ſondern 
lediglich auf die Männer, die in direkter Wahlaufſtellung 
ohne Vermittlung der Parteien vom Volke erwählt worden 
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ſind. Es iſt dies eine Methode, die in die erſten Anfänge 
der Demokratie in England zurückführt. Jedenfalls ſtellt 
dies eine Regierungsform dar, die es in keinem 
anderen Lande gibt. 


Ich ſelbſt wirke, allerdings nicht als Führer meiner 
Bewegung, ſondern lediglich als politiſche Perſönlichkeit 
und Abgeordneter im Parlament mit. Es gelang mir, 
hierbei auch tätig in die ſtaatsbewegenden Fragen einzu⸗ 
greifen, dadurch, daß durch eine meiner Reden in der 
Kammer im Herbſt vergangenen Jahres offiziell die Re⸗ 
viſionsfrage aufgeworfen wurde, die ſeither in immer 
größerem Ausmaß von Regierung und Volk aufgenommen 
und bearbeitet worden iſt. 


Der bulgariſche Staats beſuch in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop hatte am 
Donnerstag nachmittag eine längere Unterredung mit dem 
bulgariſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Kjoſ⸗ 
ſeiwanow. Die Unterredung ſand im Auswärtigen Amt 


ſtatt. 

Am Vormittag hatte der bulgariſche Miniſterpräſtdent 
einen Kranz am Reichsehrenmal niedergelegt. Dann 
wurde der bulgariſche Miniſterpräſident vom Oberbürger⸗ 
meiſter der Reichshauptſtadt Dr. Lippert im Rathaus 
empfangen. Dort trug ſich der bulgariſche Gaſt in dos 
Goldene Buch der Reichshauptſtadt ein. Im Anſchluß daran 
beſichtigte Miniſterpräſident Kjoſſeiwanow zuſammen mit 
ſeiner Gattin und ſeiner Tochter die Sehenswürdigkeiten 
von Potsdam. 


Das Werben um Moskau noch immer vergeblich! 
Wachſende Ungeduld bei den Weſtmächten. 


(Warschauer Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“ 
in Polen“.) 


Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Paris, daß die 


engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowletruſſiſchen Verhandlungen gegen⸗ 


wärtig auf einem toten Punkt angelangt ſeien. Die 
Nachricht, daß die Sowjets zusätzliche Bündniſſe mit Polen 


und der Türkei forderten, beſtätige ſich. Die gleiche Bin⸗ 


dung ſei hinſichtlich Rumänien geſtellt worden, wobei 
die Sowjets von den genannten drei Staaten verlangen 
ſollen, daß fie Rußland Garantien für den Fall eines „Ans 
griffs“ auf fremde Mächte geben. Dieſe Forderung des 
Kreml werde in Paris für ſo ungerechtfertigt gehalten, daß 
auch der engliſche Miniſterrat fie für nuan nehm bar er: 
klärt habe. a 

Für die anderen ſowjetruſſiſchen Forderungen, ſo 
berichtet der „Kurier Warſzawſki“ weiter, ſeien die An⸗ 
ſichten in London und Paris geteilt. Die Mehrzahl 
der Miniſter ſei der Meinung, daß die von Molotow ge⸗ 
forderte Unterſcheidung zwiſchen einem „äußeren An⸗ 
griff“ und einer „inneren Bedrohung“ durch eine 


Regierungsänderung in den Baltiſchen Staaten 


unter dem Druck einer fremden Macht ebenfalls nicht ak⸗ 
zeptiert werden könnte. Man habe den Eindruck, daß die 
Sowjets ſelbſt nicht genau wüßten, was ſie wollten, da ſie 
andauernd ihre Bedingungen änderten. 

Als Beweis für das „beiſpielloſe politiſche Spiel Mos⸗ 
kaus“ wird ein Artikel des kommuniſtiſchen Pariſer „Ce 


Soir“ angeführt, in dem verſucht werde, Polen von England 


und Frankreich zu trennen. Das franzöſtſche kommuniſti⸗ 
ſche Organ unterſchiebt Chamberlain den Plan, den 
Abſchluß des Paktes bewußt hinauszuzö⸗ 
gern. Währenddeſſen führe er heimliche Verhand⸗ 
lungen mit Hitler, die ſchon ſeit zwei Wochen unter 
Vermittlung des früheren belgiſchen Mimifterpräfidenten 
van Zeeland im Gange ſeien. Gleichzeitig demen⸗ 
tiert aber „Ce Soir“ die Meldung über eine Miſſion 
Papens in Moskan und über Gegenſätze im Polit- 
Büro zwiſchen Iſolationiſten und Anhängern der Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Auslande. Der Berichterſtatter des 
„Kurier Warſzawſki“ gibt der Meinung Ausdruck, daß die 
Sowjetunion bisher der Friedensfront wirklich „Bären- 
dienſte“ geleiſtet habe. 

Aus London meldet der „Kurjer Warizamifi”, daß die 
dortigen offiziellen Kreiſe größte Reſerve in den Ver⸗ 
handlungen mit Rußland zeigten. Es ſei jedoch bekannt, daß 
die neuen Inſtruktionen für die engliſchen Vertreter in 
Moskau darauf abgeſtellt ſeien, alle juriſtiſchen Schwierig⸗ 
keiten und Feinheiten auszuſchalten. Man lege den Haupt⸗ 
wert auf die automatiſche gegenſeitige Hilfs⸗ 
verpflichtung für den Fall, daß eine der Signatarmächte 
angegriffen werde. 

Gleichzeitig wird aus Riga gemeldet, daß die Vor⸗ 
behalte Lettlands, Eſtlands und Finnlands gegen die ge⸗ 
planten engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Garantien in den 
letzten Tagen mit noch größerer Schärfe erhoben wurden. 
Sie haben in den Regierungsblättern Lettlands und Eſtlands 
ihren Ausdruck gefunden, die entſchieden und kategoriſch wie 
niemals bisher gegen die einſeitige Garantie ihrer Neu⸗ 


tralität und Unabhängigkeit durch England, Fraukreich und 


Sowietrußlond aufgetreten ſind. Es wird unterſtrichen, daß 
die Baltiſchen Staaten ihre Neutralität mit allen Mitteln 


1 und ſich mit keinem Großmächte block verbinden 


* 


London bereitet wieder eine neue Antwort vor. 


London, 7. Juli. (PA T.) Der Franzöſiſche Botſchafter 
in London, Corbin, der am Mittwoch bekanntlich zweimal 
im Foreign Office vorſtellig wurde, hatte am Dienstag vor⸗ 
mittag erneut eine Unterredung mit dem ſtändigen Unter⸗ 
ftaatsfefretär Sir Cadogan. Dieſe Unterredungen 
ſtehen im engſten Zuſammenhang mit der Antwort, die 
in nächſter Zeit der Sowjetregierung erteilt werden ſoll. 

Wie aus London ferner berichtet wird, wurde der 
Sowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky am Donnerstag nad: 
mittag um 17 Uhr im Foreign Office vorſtellig und hatte 
eine Unterredung mit Lord Halifax. 


Fährt Lord Halifax ſelbſt nach Moskau? 


London, 7. Juli. (PA T.) Wie „Daily Expreß“ berichtet, 
ſei es durchaus möglich, daß ſich Lord Halifax ſelbſt 
nach Moskau begeben werde, um die Paktverhandlungen 
zu beſchleunigen. Die Zeitung fügt hinzu, das perſönliche 
Zuſammentreffen zwiſchen den verantwortlichen Staats⸗ 
männern dürfte die beſtehenden Schwierigkeiten ſchneller 
überwinden. 

In Paris iſt man ſehr peſſimiſtiſch 

Paris, 7. Juli. (PAT) In politiſchen franzöſiſchen 
Kreiſen und in der Pariſer Preſſe zeigt man ſich der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Taktik gegenüber immer ungeduldiger. Der 
„Petit Pariſien“ unterſtreicht mit Nachdruck, es wäre für 
London und Paris ein großes Riſiko, die Moskauer 
Formeln in Fragen der Garantie für die Balti⸗ 
ſchen Staaten anzunehmen. 

„Le Jour“ fordert London und Paris auf, endlich 
eine entſchiedene Haltung einzunehmen und an 
Moskau die kategoriſche Anfrage zu 
„Ja oder nein!! Die kategoriſche Antwort müßte 
Moskau in kürzeſter Zeit geben, und ſicherlich würde der 
Kreml dann nicht die Verantwortung übernehmen, die 
Verhandlungen ſcheitern zu laſſen. 

„L Ordre“ erklärt, das Zögern Molotows 
ſcheine verdächtig zu werden. Es gebe eigentlich 
keinen genügenden Bernunftsgrund mehr dafür, warum 
ſich Rußland von der durch England und Frankreich ge⸗ 
ſchaffenen „Friedensfront“ fernhalten wolle. 

In anderen politiſchen reifen von Paris nimmt man 
weiterhin an, daß die Schwierigkeiten trotzdem nicht un⸗ 
ü berwindlich ſeien. Man rechnet aber doch nicht mit 
einem baldigen Abſchluß der Verhandlungen. Die eungliſch⸗ 
franzöſiſche Antwort an Molotow könne eheſtens in drei 
bis vier Tagen fertiggeſtellt ſein. 0 


Polniſch⸗ungariſcher Nachbarvertrag. 
Einer Meldung der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur aus 
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richten: 


Budapeſt zufolge traf dort am Mittwoch eine polniſche 


Delegation zu Verhandlungen über einenNachbar⸗ und 
Freundſchafts vertrag zwiſchen Polen und Un⸗ 


garn ein. Die Delegation, die aus mehreren Vertretern 


der intereſſierten Miniſterien beſteht, wird von Dr. Graf 
von Potulicki aus dem polniſchen Außenminiſterium 
geführt. f 


Gottesdienſte in Deutſch⸗Oberſchleſien, die aus dem 


Vor einer polniſchen Intervention 
in Danzig. 


Das Wilnger „Slowo“ berichtet in einer Sonder⸗ 


mitteilung aus Warſchau: 


Die von der Preſſe auf Grund von Informationen aus 


gut unterrichteter Quelle angekündigte Entſendung einer 


Note der Polniſchen Regierung an den 
Danziger Senat ſollte am 5. d. M. erfolgen. Trotz⸗ 
dem hat ſich dieſe Ankündigung, wie auch andere In⸗ 
formationen, noch als verfrüht erwieſen. 

Es ſtand am Mittwoch noch nicht feſt, welche Form die 
Polniſche Regierung bei ihrem Schritt gegenüber dem 
Danziger Senat wählen wird. Es beſtehen dabei mehrere 
Möglichkeiten. So kann der Generalkommiſſar Polens in 
Danzig auf direktem Wege ein Schreiben an den Dan⸗ 
ziger Senat richten. Man kann ſchwerlich von einer diplo⸗ 
matiſchen Note der Polniſchen Regierung an den Danziger 
Senat ſprechen in einem Augenblick, da die Polniſche Re⸗ 
gierung in übereinſtimmung mit dem Danziger Statut die 
auswärtigen Angelegenheiten Danzigs führt. 

Es iſt daher möglich, daß an Stelle eines Schreibens 
des Regierungskommiſſars zwiſchen der Polniſchen Regierung 
und dem Vertreter des Danziger Senats eine Unterredung 
dem Vertreter des Danziger Senats eine Unterredung 
ſtattfinden wird, in welcher die polniſchen Forderungen zum 
Ausdruck gelangen werden. Schließlich kann in Sachen der 
Verletzung des Danziger Statuts auch der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes hervortreten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß in dieſer Hinſicht augenblicklich ein Gedan⸗ 
kenaustauſch zwiſchen Warſchau, London und 
Paris ſtattfindet. Im Zuſammenhang damit wird dann 
der polniſche Außenminiſter Beck ſeine Entſcheidung fällen. 

In der Auslandspreſſe erſchienen bereits Informationen 


über den angeblichen Inhalt der polniſchen Forderungen 
gegenüber Danzig. Es werden drei Punkte erwähnt: 


1. Entmilitariſierung Danzigs, d. h. Ent⸗ 
fernung aller Verteidigungsſtellungen und aller im⸗ 
proviſierter Befeſtigungsanlagen, 

Auflöſung des Freiwilligenkorps, was 
einer Reduzierung der ohne Grund vergrößerten 
Zahl der Polizeikräfte gleichkommt. 

3. Rückſendung des ganzen Kriegsmatertals 

nach Deutſchland. 

Das Wilnaer polniſche Blatt ſchließt ſeine Ausführun⸗ 
gen mit dem Hinweis, in den nächſten Tagen ſei eine 
Intervention der Polniſchen Regierung beim Danziger 
Senat zu erwarten. a 


„Wegen Danzig 
wird es zu keinem Kriege kommen 


Der Berliner Korreſpondent des Warſchauer „Expreß 
Poranny“ behauptet in einer Schilderung ſeiner in der 
Reichshauptſtadt gewonnenen Eindrücke zu den letzten Vor⸗ 
gängen, daß man dort „gute Miene zum böſen Spiel“ mache. 
Der „Völkiſche Beobachter“ habe abſichtlich zu der 
Hetze gegen Danzig geſchwiegen, ſei aber dann in außer⸗ 
ordentlich ſcharfer Form gegen die Gerüchtemacher 
hervorgetreten, um die Quelle der Lügen aufzudecken. 


Dann ſchreibt der Korreſpondent wörtlich: 

In allen Ausführungen über das Danziger 
bringt man hier in Berlin die Unzufriedenheit darüber 
zum Ausdruck, daß ſich London ausſchließlich auf polniſche 


* 


Berichte über die Lage in Danzig berufe und die deutſchen 


Darſtellungen unberückſichtigt laſſe. 

„Wir find der Überzeugung“, jo ſchreibt die Deutſche 
Allgemeine Zeitung“, und dürften damit der gleichen 
Auffaſſung mit dem „News Chronicle“ ſein, daß es wegen 
Danzig zu keinem Kriege kommen wird. Danzig iſt 
für uns kein Kriegsgrund, im Gegenſatz zu jeuen eng⸗ 
liſchen Publiziſten, die allzu gern die nicht gefährdeten 
Intereſſen des Britiſchen Imperiums auf Danziger Gebiet 
verteidigen wollen.“ 5 


Franzöſiſches Kanonenboot beſucht Gdingen. 


In Gdingen wird am 17. Auguſt das franzöſiſche Ka⸗ 
nonenboot „Almette“ zu eiſlem fünftägigen Beſuch er- 


wartet. Die Beſatzung ſoll Gaſt der polniſchen Kriegs⸗ 


marine ſein. 


Gleichzeitig laufen in Gdingen Gerüchte um, daß auch 


engliſche Kriegsſchiffe Gdingen einen Beſuch abſtatten ſollen, 
um ſich dann weiter zu einem Höflichkeitsbeſuch nach Lenin⸗ 
grad zu begeben. 


| Segenſeitigleit! 


Keine deutſch⸗katholiſchen Gottesdienſte 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 


und jetzt auch 
Keine polniſch⸗katholiſchen Gottesdienſte 
in Deutſch⸗Oberſchleſien 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

Die in Oppeln erſcheinende poluiſche Zeitung „No winy 
Codzieune“ berichtet, daß in Deutſch⸗Oberſchleſien 
keine polniſch⸗katholiſchen Gottesdienſte 
mehr ſtattfinden. In allen katholiſchen Kirchen Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens wurde am Sonntag ein Hirtenbrief des 
Breslauer Biſchofs Kardinal Bertram verleſen, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß „aus Rückſicht auf die Würde 
des Gotteshauſes, und um Störungen der polniſchen Gottes⸗ 
dienſte zu verhindern“, alle Gyottesdienſte in polniſcher 
Sprache durch ſtille heilige Meſſen erſetzt würden. 

Der Hirtenbrief des Breslauer Kardinals erinnert ſehr 
an den Wortlaut der Verlautbarung, welche in den Kirchen 
Polniſch⸗Oberſchleſiens aus Anlaß der (dort zuerſt erfolg: 
ten) Einſtellung der deutſchen Gottesdienſte verkündet 
wurde. 

Zu der Tatſache der Einſtellung der polniſch⸗katholiſchen 
Grund⸗ 
ſatz der Gegenſeitigkeit ſchreibt der 
„Oberſchleſiſche Kurier“: 

Es liegt uns fern, dieſe Maßnahme etwa mit der 
gleichen Genugtuung zu verzeichnen, mit der die 
hieſige polniſche Preſſe jeweils alle nach dem 
Grundſatz der „Gegeunſeitigkeit“ getroffenen Maßnahmen 
begrüßt hat, wenn ſie ſich auf den Beſitz oder auf das Organi⸗ 
ſationsleben unſerer deutſchen Volksgruppe erſtreckten. 
Am 13. Juni. d. J. konnte man in der „Polſka Zachodnia“ 
leſen, daß Polen bei der unter dem Geſichtspunkt der 
„Gegenſeitigkeit“ einſetzenden Aktion „nicht ſchlecht fahren“ 
werde. Mit allem Nachdruck und nicht ohne höhniſche Be⸗ 
friedigung erklärte das Kattowitzer Blatt: „Wie im all⸗ 


hervorgeht, 


Thema 


Zwei Jahre Chineſiſch⸗japaniſcher Krieg. 


Zwei Botſchaften Tſchiangkaiſcheks. 


Tſchungking, 7, Juli. (PAT) Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek hat am zweiten Jahrestage des Ausbruchs des 
Chineſiſch⸗japaniſchen Krieges einen Aufruf an die 
Armee und an das chin eſiſche Volk gerichtet, in wel⸗ 
chem er alle Gerüchte von einem nahen Frieden 
in Abrede ſtellt. Er wendet ſich gleichzeitig mit ſcharfen 
Worten gegen die Tätigkeit der proviſoriſchen Chineſiſchen 
Regierung in Nanking, die unter Wangtſchingwai ſteht. 

Der zweite Aufruf Tſchiangkaiſcheks richtet ſich direkt an 
Japan und fordert Japan auf, den Angriff endlich einzu⸗ 
ſtellen. F 

In den Reden, die aus Anlaß des Gedenktages des 
Ausbruchs des China⸗Krieges von dem chineſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten in Tſchungking Yuan und vom Finanz⸗ 
miniſter Kung gehalten wurden, befaßte man ſich mit der 
Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Chinas. Nach zweijähriger 
Kriegshandlung, ſo betonte Miniſter Kung, ſei die Finanz⸗ 
ſtruktur Chinas unverändert geblieben. Die Tatſachen 
hätten bewieſen, daß China die Kriegslaſt zu tragen in der 
Lage ſei. Der Krieg ſei China aufgezwungen worden. Der 
Redner erwähnte dann die Gründe, warum die chineſiſchen 
Finanzen ſich als kräftiger erwieſen haben als Japan dies 
erwartet hatte. Der Krieg habe außerdem eine politiſche 
Einigung des chineſiſchen Volkes gebracht, er habe den 
Patriotismus geweckt, ſo daß die Regierung Tſchiangkai⸗ 
ſcheks heute eine einmütige Unterſtützung in China finde. 
Die unglaubliche Ausdauer und die Fähigkeit des chineſi⸗ 
ſchen Volkes, ſich immer wieder zu erneuern, haben es der 
Regierung Tſchiangkaiſcheks möglich gemacht, den Wider⸗ 
ſtand zu organiſieren. Der Redner erwähnte dann die 
Wirtſchaftshilfe, welche China von den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, von Frankreich, von England und 
von Sowjietrußland erfahren habe. Hinter der Front beob⸗ 
achte man in China einen Wirtſchaftsaufſchwung. 


Kämpfe in der Provinz Schantung. 

London, 7. Juli. (PAT) Sowohl japaniſche Meldungen 
wie auch Mitteilungen des japaniſchen Preſſebüros bei der 
Regierung in Nanking wiſſen von einer ſtarken Belebung 


der Kriegshandlungen in China zu berichten. In der öſt⸗ 


lichen Hälfte der Provinz Schantung haben die Japaner 
ein zehntauſend Mann zäblendes chineſiſches Infanterie⸗ 
korps angegriffen, das eine ſtark befeſtigte Stellung beſetzt 
hält. Der Kampf Hat bisher noch keine Entſcheidung ge⸗ 
bracht. Die Japaner haben weiterhin Schritte eingeleitet, 
um die von Pukau im weſtlichen Teil der Provinz Schan⸗ 
tung nach Tientſin führende Eiſenbahn zu beherrſchen. 

Die chineſiſchen Truppen ſollen wiederum Angriffe auf 
die nördlich und ſüdlich von Schantung liegenden japaniſchen 
Stellungen unternehmen und greifen gleichzeitig die Eiſen⸗ 
Bahnlinie Schantung—Hankau an. 

Chineſiſchen Meldungen zufolge ſoll die fapaniſche 
Frontſtellung in nächſter Zeit durch fünf neue Diviſionen 
bei Schantung verſtärkt werden. 


gemeinen bei den nachbarlichen Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land, ſo haben wir auch in den Minderheitenfragen ſtets an 


dem Grundſatz der völligen Gegenſeitigkeit feſt⸗ 


gehalten. Jak Kuba Bogu, tak Bog Kudie. Wir werden 
dieſen Grundſatz um ſo mehr im gegenwärtigen Augenblick 
anwenden. Und wenn nun der Wettbewerb bei der Ver⸗ 
nichtung des Beſitzes der Minderheit an Organiſationen 
beginnt, ſo werden wir dabei keineswegs ſchlecht weg⸗ 
kommen!“ 8 e 

Wie man weiß, find in der Tat z. B. der Schließung 
der Ratiborer „Strzecha“ weit umfaſſendere Maß⸗ 
nah men in unſerem Lande gefolgt, nachdem aber vorher 
im Olſagebiet deutſches Vereinseigentum liquidiert worden 
war. Aber wie ſteht es auf dem Gebiet der Gottesdienſte in 
der Minderheitsſprache? Beſteht da auch Anlaß darüber, zu 
triumphieren, daß nun die „Gegenſeitigkeit“ erreicht iſt? 

Wir haben uns ſtets gegen die bedenkenloſe Anwen⸗ 
dung des Grundſatzes der „Gegenſeitigkeit“ ausgeſprochen 
und insbeſondere immer wieder betont, daß er mindeſtens 
aus dem kirklichen Bereich ausgeſchaltet werden ſollte. 
Aber es war zu erwarten, daß die Vorfälle bei den deut⸗ 
ſchen Gottesdienſten in unſerer Heimat und die daraufhin 
getroffene Verfügung des Kattowitzer Biſchofs, „bis zur 
Beruhigung der Gemüter und Leidenſchaften“ die deutſchen 
Gottesdienſte einzuſtellen, jenſeits der Grenze nicht ohne 
Echo bleiben würde. Nun haben wir alſo keine deutſchen 


Gottesdienſte mehr, und die polniſche Minderheit jenſeits 


der Grenze muß zunächſt auf die polniſchen Gottesdienſte ver⸗ 
zichten. Die Verfechter der „Gegenſeitigkeit“ in der „Polſka 
Zachodnia“ und anderswo können ſich nun wirklich eines 
Erfolges freuen! Haben ſie doch jetzt erreicht, was ihnen als 
Ideal einer Löſung von Minderheitenfragen vorſchwebte. 
Wird es nun genug fein? 1 

Unter der Überſchrift „Das letzte polniſche Vaterunſer 
berichtet die heutige „Polonia“, daß der vergangene Sonn⸗ 
tag für die polniſche Bevölkerung im Oppelner Schleſien 
„ein Tag der Trauer und des Weinens“ geweſen iſt. 


Aber hat dieſes Blatt, das ſich ſo gern ſeiner 

katholiſchen Grundſätze rühmt, dauach gefragt, 

wie es den deutſchen Katholiken ums Herz war, 

ols in unſerer Heimat die deutſchen Gottesdienſte 
eingeſtellt wurden? 


Auch in den Kirchen unſeres Landes haben die deutſchen 
Katholiken mit Tränen in den Augen von den deut⸗ 
ſchen Sonntagsgottesdienſten Abſchied nehmen müſſen. Aber 
das hat der „Polonia“ natürlich keinen Anlaß gegeben, ſich 
wenigſtens grundſätzlich zur Frage der mutterſprachlichen 
Seelſorge zu äußern. Die Warſchauer „Katholiſche Preſſe⸗ 
agentur“ ging bekanntlich ſogar ſo weit, „hitleriſche 
Elemente“ für die traurigen Vorfälle in den Kirchen 
verantwortlich zu machen und damit den Eindruck zu er⸗ 
wecken, als ob die deutſchen Katholiken ſelbſt die Schuli au 
der Einſtellung der deutſchen Gottesdienſte trügen. Bis auf 
den heutigen Tag hat die „Katholiſche Preſſeagentur“ noch 
nicht daran gedacht, der Wahrheit die Ehre zu geben. Dafür 
wird ſie ſicherlich mit höchſter moraliſcher Entrüſtung über die 
nun in der Diözeſe Breslau getroffenen Maßnahmen zu 
berichten wiſſen und von „hoher Warte aus“ unantaſtbare 


Rechte verteidigen. Über die Rechte der deutſchen Katholiken 


wird dieſe „Katholiſche Preſſeagentur ſich freilich wohl auch 
weiter ausſchweigen. 5 

In der letzten „Polſka Zachodnia“ lieſt man als Kom⸗ 
mentar zu der Verfügung des Breslauer Kardinals folgenden 
Satz: „Die antipolniſche Propaganda, die nach völliger 
Unterdrückung der polniſchen Bevölkerung im Oppelner 


Englands Rolle in Fernoſt klar erlannt. 


Verantwortung für das Schickſal 
der Verhandlungen liegt bei London. 


Tokio, 6. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB) Im Zuſam⸗ 
menhang mit den bevorſtehenden japaniſch⸗engliſchen Ver⸗ 
handlungen in Tokio und der Blockade der Südchina⸗Häfen 
ſowie der Haltung Japans zu Europa, insbeſondere ſeiner 
Freundſchaft zu Berlin und Rom wurden Miniſterpräſident 
Hiranuma und Marineminiſter Donai zum Vortrag 
am Kaiſerlichen Hofe empfangen. Ferner beginnen 
morgen mit Eintritt Japans in das dritte Kriegsjahr Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Hiran uma, Arita, Itagaki und 
Donai. Über die Tientſin⸗Froge und die grundſätzliche 
Haltung Japaus zu England im Hinblick auf die veränderte 
politiſche, militäriſche und wirtſchaftliche Lage in Oſtaſien. 

Zu den fapaniſch⸗engliſchen Verhandlungen wird be» 
kannt, daß Arita und Craigie die Hauptverhandlungen 
leiten werden. Von japanifher Seite werden Geſandter 
Kato, Konſul Tanaka, Oberſt Kawamura und Oberſtleutnant 
Ohta, von engliſcher Seite Konſul Herbert ſowie Vertreter 
der Britiſchen Botſchaft als Sachberater herangezogen. 

Die politiſchen Kreife Tokios und die japaniſche Preſſe 
faſſen die Geſamthaltung Tokios dahin zuſammen, daß nach 
zwei Jahren China⸗Konflikt Englands Rolle in 
Fernoſt klar hervorgetreten ſei. Die kommenden Be⸗ 
ſprechungen wären zwecklos, ſofern nicht eine grundſätzliche 
Klärung der japaniſch⸗engliſchen Beziehungen im Fernen 
Oſten verſucht würde. Über Japaus Aufgabe und Abſichten 
könnten Zweifel nicht mehr beſtehen, fo daß das Schickſal 
der engliſch⸗japaniſchen Beziehungen vollkommen von der 
engliſchen Bereitwilligkeit abhänge, der neuen Lage in 
Fernoſt Rechnung zu tragen. Insbeſondere müſſe England 
e ablolnten Neutralität im China⸗Kouflikt ent- 


„Japans Aufgabe: Vertreibung der Engländer 
l aus Oſtaſien.“ 

Tokio, 7. Juli. (Oſtaſtendienſt des DNB) In einer 
Betrachtung der gegenwärtigen politiſchen Lage ſchreibt die 
Zeitung „Kokumin Tſchinban“, daß 8 mit der Bereini⸗ 
gung des Chinakonfliktes die Aufgabe übernommen habe, 
England, das ſich die Oberterrſchaft über die Meere und 
die Welt anmaße, wenigſtens aus Oſtaſien zu ver⸗ 
treiben. Der Schwerpunkt der fapaniſchen Diplomatie 
müffe in der engſten Zuſommenorbeit mit den Achſen⸗ 


mächten liegen. N 


Das Deutſche Nachrichten Büro dementiert in 
längeren Ausführungen die ausländiſchen Meldungen über 
angebliche deutſche Waffenlieferungen nach 
China. Das offiziöſe Berliner Büro erklärt, daß der⸗ 
artige unwahre Nachrichten mit vollem Bewußtſein im Aus⸗ 
lande fabriziert werden, um die deutſch⸗ſapaniſche Freund⸗ 
ſchaft zu ſtören. 


Schleſten ſtrebt, hat noch einen „Erfolg“ zu verzeichnen.“ 
Dieſe Phariſäerl Es gibt ein oltes Sprichwort: „Wos 
du nicht willſt, doß mon dir tu. Oder — damit es die 
„Polſka Zachodnia“ beſſer verſteht: „Jak Kuba Bogu, 
tak Bög Kubie!” 

Aber wir Deutſchen in Polen hoben dieſe von pol⸗ 
niſchen Organiſationen immer wieder empfohlenen Re⸗ 
preſſaltenpolitik niemals zu unſerer Forderung erhoben, 
wir haben fie vielmehr ſtets leidenſchaftlich bekämpft! 


Deutſchenentlaſſungen in Bielitz. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ berichtet: 

Die Bielitzer Straßenbahn und Autobus 
geſellſchaft hat von ihrer V Mann ſtarken Belegſchaft 
32 Straßenbahnführern, Chauffeuren und Schaffnern die 
Kündigung zugeſtellt. Beſonders groß iſt die Zahl der Ent⸗ 
laſſungen bei der Straßenbahn, da ſie 80 Prozent der 
Belegſchaft erreicht. Bei den Entlaſſenen handelt es 
ſich durchwegs um deutſche Schaffner und Wagenführer, die 
jahrzehntelang in Dienſten der Geſellſchaft ſtanden. 

Aus das Bielitzer Elektrizitätswerk, das erſt 
kürzlich in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen iſt, hat zahlreichen 
Monteuren, Schloſſern und Arbeitern die Kündigung aus⸗ 
geſprochen. f 

In der Tuchfabrik Simon Hoffmann in Bielitz 
wurden zwei Beamten und mehreren deutſchen Textilarbei⸗ 
tern gekündigt. Die Maſchinenfabrik Quiſſek und 
Geppert hat mehr als zehn Facharbeiter, die ſich zum 
Deutſchtum bekennen, entlaſſen. In Czechowitz hat die 
Aktiengeſellſchaft für Elektroinduſtrie zwei Beamtinnen und 
mehreren Arbeitern, darunter zwei Spezialiſten für Fein⸗ 
mechanik, die Kündigung zugeſtellt. 

Zur Zeit läßt es ſich noch nicht überſehen, wie groß die 
8 der entlaſſenen Deutſchen im Bielitz⸗Biakaer Induſtrie⸗ 

ezirk iſt. 

In den letzten Tagen wurden in Karwin erneut 
deutſche Beamte und Arbeiter entlaſſen. Auf 
den Gruben der Graf Lariſch'ſchen Verwaltung ſind elf 
Beamte und fünf Arbeiter zur Entlaffung gekommen, in den 
Betrieben der Geſellſchaft „Berg und Hütte“ neun Beamte 
und ſechs Arbeiter. Nach dieſen Entlaſſungen ſind in allen 
Betrieben von „Berg und Hütte“ gegenwärtig nur noch 
350 Beamte deutſcher Volkszugehörigkeit im Dienſt ver⸗ 

ieben. 


Dr. Bumle bleibt Präſident des Reichsgerichts. 

Leipzig, 7. Juli. (DRB) Der Führer hat die 
Amtszeit des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bum ke, 
der heute das 65. Lebensjahr vollendet, um drei Jahre 
verlängert 


Wettervoransſage: 
rn — — 


Meiſt heiter, 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei ſtrichweiſen Gewittern an. 
BZ ee —— —— — — — — — 


Warleritand der Weichſel vom 7. Juli 1939. 


Krakau 3,03 — (2,89). Zawichoſt + 1.38 (+ 1.37), Warſchau + 0,82 
+ 108, Ploct + 0,54 (+ 0, Thorn + 0,64 (-+ 0,67) 
Fordon + 0,70. (+ 0,78, Culm + 0,55 + Mean Sraubens + 0,68 


2 ( edel + — (+ 0,02 
Dirſchau + 0,01 ( 0,09), Einlage + 
+ 2,46 (+: 23,46). 

In Klammern die Meldung des rtagoes. 


Lüchelnd tun fie ihre Pflicht. 


Der Anteil der Frauen 
an der Eroberung Spaniens. 


Von Carmen Montojo, 
Stellvertr. Leiterin des ſpaniſchen Hilfswerks „Auxilio 
Social“. | 


Ohne Aufhebens, ohne ein Wort zu verlieren, gingen ſie 
ans Werk. Großartige Geſten und hochtrabende Worte 
waren überflüſſig. Es wurde auch nicht in alle Windrich⸗ 
tungen hinauspoſaunt. Die Mütter Spaniens, die 
Töchter Spaniens legten Hand ans Werk. Sie wur⸗ 
den Frauen der Nation, wie ſie Frauen des Hauſes geweſen 
waren. Für alle nähten, flickten und wuſchen ſie mit dem⸗ 
ſelben Eifer, wie ſie früher für einige wenige gewirkt hatten. 

überall in Spanien gab es geliebte Menſchen. Männer, 
etwas grob, aber bedürftig wie Kinder, die zwiſchen den 
Stacheldrähten Fetzen ihrer Uniform und Fetzen ihrer Haut 
gelaſſen hatten, Männer mit ehrenvollen militäriſchen Ab⸗ 
zeichen auf dem Armel, deren Uniform aber keinen Knopf 
mehr auswies. Da fädelten die Frauen die Na⸗ 
del ein, ein Lächeln um den Mund — ob fie früher den 
Golfſchläger geſchwungen oder griechiſche Grammatik ſtu⸗ 
diert, ob ſie daheim geſtrickt oder ob ſie Autos geſteuert 
hatten. Die Studentin verwandelte ſich in eine Knopfloch⸗ 
näherin. Die Preisträgerin im Schilauf wurde Spezialiſtin 
im Schneidern. Füße, die gewohnt waren, die Gashebel im 
Auto zu treten, begannen jetzt einen tollen Wettlauf auf 
ſurrenden Nähmaſchinen. Die geiſtig Schaffende konnte, mit 
heißem Geſicht über das Feuer gebeugt, kochen, die Doktorin 
Teller ſpülen, die Philologin lernte geſchickt ſcheuern. Zu 
den Herden ohne Brot und Feuer trugen unſere Frauen die 
Körbe voll Speiſen. Zum Lager des Kranken brachten ſie 
die lebenerhaltende Koſt. In die Operationsſäle, zwiſchen 
blutige Meſſer und ehrende Schmerzen, drang ihr Lächeln 
als freudvolles Licht. 

„Es fehlen Kräfte in den Frontwäſche⸗ 
reien!“ wurde angekündigt. Und lächelnd krempelten ſie 
die Armel ihrer blauen Bluſen hoch. Mit grober Seife in 
der Hand, Flaſchen mit Waſchlauge ſchwingend, begannen ſie 
ihren Angriff. 

„Es fehlen junge Kräfte zum Dreſchen, es 
iind keine Männer da zum Mähen“, wurde verkündet. Und 
wieder ſetzen ſie ein freudiges Lächeln auf, und die Ahren 
fielen in reichen Garben, das Brot für morgen. Oliven 
und Ol für die Zukunft, und die Trauben häuften ſich glän⸗ 
zend. Die Bauersfrauen aber, baß erſtaunt ob dieſes Wun⸗ 
ders ſchweſterlicher Hilfe, fie wiſſen den Töchtern der großen 
Städte nur das eine zu ſagen: „Gott lohne es euch!“ 


„Es fehlen Kräfte in den Büros“, wurde ver⸗ 
kündet. Und wieder traten ſie an, willens zu dienen. 
Hinter anonymen Schutzwehren von Zahlen und Ziffern, 
Kaſſenbüchern, Akten und Mappen, inmitten des unaufhör⸗ 
lichen Ratterns der Schreibmaſchinen kämpften ſie Stunde 
um Stunde tapfer wie je, immer neu ihre Ermüdung be⸗ 
ſiegend. Gehirn und Nerven und Muskeln geben das Außerſte 
her, ſchweigend, ohne Preis oder Lob zu erwarten, mit der 
ſelpſtnerſtändlichen Einfachheit, mit der fie tagein tagaus 
den Verwundeten Heilung bringen 

Sozialen Hilfe“ Wiegenlieder anſtimmen. Mit demſelben 
edlen Idealismus, mit dem ſie ſich einreihten, um Mütter 
für Kinder ohne Mütter zu ſein, Hege und Sorge den Alten, 
den Waiſen, den Flüchtlingen. 


In die Furchen, die der Haß aufgeriſſen hatte, ſäten die 
Frauen Spaniens die Liebe. Ihnen öffneten ſich von 
ſelbſt unſchuldige, reine Kinderherzen. Fäuſte entſpannten 
ſich, und zitternde Herzen wurden ruhig in ihrem Mitgefühl, 
im Frieden ihres freudigen Lächelns. Die Speiſeräume, die 
Kindergärten und die Heime der Sozialen Hilfe hallten 
wider vom Jubel und Segenswünſchen. 


Einfach und ſchlicht, ohne hochtrabende Worte und groß⸗ 


artige Geſten führten die Frauen Spaniens ihre Revolution 


durch. Eine innerliche, tiefe Revolution ohne Forderun 
non Rechten, aber mit Erfüllung von an er Sehen 
Spaniens verlangten nichts für ſich, gaben aber alles für 
andere. Sie vergaßen ihre Liebhabereien, ihre Bequemlich⸗ 
leiten, ſie vergaßen ſich ſelbſt. 
Vaterland ihre Perſönlichkeit mit derſelben ſpontanen Geſte 
dar, mit der He ihm ihre Mitarbeit angeboten hatten. Hand 
in Hand, in tatenreicher Kette, 
reihten ſie ſich in die Legionen des Opferns ein. 


Sie waren Märtyrerinnen und Heldinnen. Sie hatten 
Wiſſen und Geſchick, um zu leiten und zu organiſieren. Sie 
traten in die Geſchichte ein durch die Tore des Alkazars, ſie 
wurden im Tagesbefehl rühmend genannt, weil ſie Munition 
in gefährdete Stellung brachten, und ſie bewieſen den Sinn 
der Ehre im Lazarett von Brunete. Und alle tragen ſie im 
Herzen eine Trauerflagge auf Halbmaſt, ſie, die unbekannten 
Mütter, Gattinnen und Bräute Spaniens. Aber ſie ver⸗ 
ziehen ſich nicht auf die Trauerbank, um zwecklos zu weinen. 
In der Höhlung ihrer Hände bieten ſie dem Vaterland ihre 
Tränen, wie ſie ihm ihre Mitarbeit darbrachten. Schlicht 
und einfach, ohne hochtrabende Worte und 1 7 Geſten 
tun fie tapfer ihre Pflicht lächelnden Angeſichts. 


” 


11000 Polen ftarben in Spanien? 


Der „Dziennik Poznanſfi“ veröffentlicht eine 
Aufſtellung, die er der Katholiſchen Preſſe⸗Agentur ent⸗ 
nommen haben will. In dieſer Aufſtellung wird mitgeteilt, 
daß auf rotſpaniſcher Seite etwa 13000 Polen 
gekämpft hätten, die von den Kommuniſten und Juden für 
Spanien angeworben worden waren. Sie kämpften in 
Spanten, weil fie von dem Schlaowort „Für unſere und 
eure Freiheit!“ irregeführt worden ſeien. In den Inter⸗ 
nationalen Brigaden ſollen dieſer 5 zufolge 
13009 Polen gekämpft haben. Etwa 1200 wurden ver⸗ 
wundet, und da ſie ihre Papiere mehr oder weniger in 
Ordnung hatten, durften ſie eher nach Frankreich abreiſen. 
— 800 Polen befinden ſich weiterhin in dem franzöſiſchen 

Konzentrationslager San Cyprien in den Pyrenäen. 


Yon den 13000 auf rotſpaniſcher Seite kämpfenden Polen 


dürften 
haben. 
Das polniſche Poſener Blatt bemerkt, heute trachte die 
„Kommune“ danach, den Anteil der Polen an den Kämpfen 
in Spanien zu vermindern und gebe eine weſentlich exit: 
gere Zahl von Polen an, weil die Kommune für ſolch große 
Verluſte nicht die Verantwortung übernehmen wolle. 


nahezu 11000 den Tod gefunden 


oder den Waiſen der 


Sie brachten dem 


und Schulter an Schulter 


Kampf um das Spanien-Bold. 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Paris: 


Vor dem Pariſer Tribunal fand geſtern der weitere 
Verlauf der Gerichtsverhandlungen über die Rück⸗ 
erſtattung des Goldes an die Bank von 
Spanien ſtatt. Dieſes Gold ruht bekanntlich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren in der Bank von Frankreich. Während 


des ſpaniſchen Bürgerkrieges hat das damalige Rotſpanien 


die Rückerſtattung dieſes Goldes gefordert. Gegen dieſe 
Forderungen ſprach ſich der größte Teil der Aktionäre der 
Bank von Spanien aus. Der damals eingeleitete Prozeß 
kam zu keinem Ergebnis, da die Bank von Frankreich von 
ihrer Seite aus ſich gegen die Auslieferung des 
Goldes ausſprach, ſo lange die innenpolitiſche Lage in 
Spanien nicht eine reſtloſe Klärung gefunden haben würde. 

Nach der Beendigung des Spaniſchen Krieges war die 
Frage der Auslieferung des Goldes einer der Hauptpunkte 
der diplomatiſchen Unterredungen und der Verträge, die 
zwiſchen dem Sondergeſandten Frankreichs, dem Senator 
Berard und der Regierung Francos abgeſchloſſen wurden. 
Die Bank von Spanien fordert nunmehr 
die Auslieferung des Goldes. Die Regie⸗ 
rung Frankreichs widerſetzt ſich angeblich dieſer Aus⸗ 
lieferung nicht. Sie betont jedoch, es müſſe erſt der 
Gerichtsentſcheid vorliegen, da dieſe Angelegenheit 
die Gerichte Frankreichs beſchäftigt hat. 


In der am Mittwoch vor dem franzöſiſchen Tribunal 
begonnenen Verhandlung tft der frühere Gouver⸗ 
neur der Bank von Spanien, der ſeinerzeit von 
den rotſpaniſchen Behörden zum Gouverneur der 
Bank ernannt worden iſt und jetzt als Flüchtling im Aus⸗ 
lande lebt, mit einem ſcharfen Proteſt hervorgetreten. 
Einen gleichen Proteſt erhoben die Vertreter der In⸗ 
haber von Banknoten der früheren Bank von 
Spanien, indem ſie behaupten, daß dieſe Banknoten von der 
jetzigen Nationalregierung für ungültig erklärt worden 
find. Dadurch ſeien die Inhaber dieſer Banknoten ges 
ſchädigt worden. Das Gold der Bank von Spanien müſſe 
daher als Sicherheit für die Regelung dieſer Forde⸗ 
rungen angeſehen werden. Der Rechtsanwalt, der die Inter⸗ 
eſſen dieſer „Gläubiger“ vertrat, kam mit einem großen 
Koffer in das Gericht, in welchem etwa 30 Millionen Peſeten 
waren. 

Die Gerichtsverhandlung dürfte mehrere Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Das Gericht ſoll nun darüber entſcheiden, 
ob die ſpaniſch⸗franzöſiſchen Verträge, in denen bekanntlich 
die Rückerſtattung des Goldes an Spanien durch die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung zugeſagt worden iſt, ehrlich und 
aufrichtig eingehalten werden ſollen. 


Ein Geſchenk des Generals Franco an den Führer 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Führer und Reichskanzler empfing am Mittwoch 
den Spaniſchen Botſchafter, der dem Führer ein Geſchenk 
des Generaliſſimo Franco überbrachte. Es handelt ſich um 
drei wertvolle Gemälde des ſpaniſchen Malers Zuloaga, 
eines heute ſiebzigjährigen Meiſters der ſpaniſchen Land⸗ 
ſchaftsmalerei und der Darſtellung volkstümlicher Szenen, 
deſſen Kunſt ſtark von Greco und Goya beeinflußt wurde. 


Um die Foglandinſeln. 


Aus Warſchau wird den „Basler Nachrichten“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Der Einſpruch der Sowjets gegen bie Befeſtigung 
der Alandinſeln hatte bereits im Mai, als er uner⸗ 
worteterweiſe erfolgte, in den Oſtſeeländern die Vermutung 
hervorgerufen, daß es der Moskauer Politik dabei im Grunde 
auf etwas ganz anderes ankäme. Läßt ſich doch die Be⸗ 
hauptung, daß von den Inſeln am Eingang des Bottniſchen 
Meerbuſens her eine Abſperrung des Finniſchen 
Meerbuſens und damit der ruſſiſchen Oſtſeeflotte vom 
offenen Meer möglich wäre, nur ſchwer begründen. 
Um ſo ſchwerer, als Finnland, wenn es wirklich ſolche Ab⸗ 
ſichten hätte, dieſe ſchon heute mit Hilfe ſeiner Küſten⸗ 
befeſtigungen weſtlich von Helſingfors viel leichter ausführen 
könnte. Die Alandinſeln ſchützen, wenn ſie beſeſtigt find, 
Finnlands Weſt⸗ und Schwedens Oſtküſte, während fie als 
Stützpunkt für irgendwelche Angriffsabſichten weniger 
brauchbar erſcheinen. Wenn die Großmächte dieſe Frage 
erörtern, fo hat man fie in baltiſchen und ſkandinaviſchen 
Kreiſen im Verdacht, daß dies nur ein Vorwand für ihr 
Intereſſe an dem Beſitz der kleinen Gruppe der 
Hoglandinſeln im Oſten der Finniſchen Bucht wäre. 


Unbeſtätigte Gerüchte behaupteten ſchon vor längerer 
Zeit, daß ſowohl Deutſchland wie das Rätereich ſich 
für dieſe vier zu Finnland gehörenden Inſeln intereſſieren, 
die zur Zeit auf Grund des Dorpater Friedensvertrages 
zwiſchen Finnland und den Sowjets unbefeſtigt bleiben 
müſſen. Angebliche deutſche Vorſchläge hierüber, die ſich 
auf den Kriegsfall bezogen, ſeien in Helſingfors glatt ab⸗ 
gelehnt worden; ähnliche ruſſiſche Angebote, die eine 
Verpachtung ſchon in Friedenszeiten wünſchten, hätten er it 
recht keine Gegenliebe gefunden. Wer dieſe Inſeln 
militäriſch beherrſcht, kann von dort aus Kronſtadt und 
Leningrad bedrohen. Aber auch die Verteidigung der von 
den Finnen befeſtigten kareliſchen Landenge zwiſchen der 
Finniſchen Bucht und dem Ladoga⸗See iſt von dieſer 
Flankenſtellung her leicht zu gefährden. Die Regierung von 
Helſtngſors wird alfo auch künftig in dieſer Frage nicht nach⸗ 
geben können, wenn ſie ihre Neutralität ſo ſtreng verteidigen 
will wie bisher. 


Die Sowjetpreſſe hat dieſen finniſchen Neutralitats⸗ 
willen mit der Behauptung in Zweifel gezogen, daß Helſing⸗ 
fors für die Befeſtigung der Alandinſeln techniſche Hilfe 
aus Deutſchland heranzöge und ſogar Kanonen bei 
Krupp beſtellt habe. Unverdächtige Gegenzeugen, die 
jede Verbindung dritter Staaten mit dem Deutſchen Reich 
ſchon jetzt beſonders mißtrauiſch beobachten, find ber finni⸗ 
ſchen Heeresleitung aber in Polen erſtanden. Die War⸗ 
ſchauer offiziöſe „Gazeta Polſta“ beſtätigt in einer 
eingehenden Unterſuchung, daß Finnland und Schweden die 
Abſperrung des Bottniſchen Meerbuſens ausſchließlich 
mit eigenen Kräften durchführen wollen. Die fin⸗ 
niſchen Artilleriebeſtellungen, die ins Ausland gegangen 
ſein, wären nur den ſchwediſchen Rüſtungsfabriken von 
Bofors übertragen worden. Die Stellungnahme des 
Warſchauer Regierungsblattes zeigt übrigens, daß die pol⸗ 
niſche Politik in den Oſtſeefragen, welche auch eine ſo groß. 
Rolle in den Moskauer Paktverhandlungen ſpielten, em‘ 
gegen andern Behauptungen nach wie vor an der Seite‘ 
kleinen Oſtſeeſtaaten geblieben ift. 


— 


feuer, 


Emigranten⸗Probleme m Britiſchen Oberhaus. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Lon ⸗ 
don: 

Während der Ausſprache im Britiſchen Ober⸗ 
haus über die Frage der Emigranten erwähnte 
das Mitglied der konſervativen Partei Lord Lytton 
Zahlen, die ſich auf die Emigranten aus den ‚einzelnen euro» 
päiſchen Ländern bezogen. Dieſen von Lord Lytton erwähn⸗ 
ten Zahlen zufolge wanderten ſeit 1933 aus Deutſchland 
insgeſamt 300000 Juden aus. Was die Emigranten aus 
anderen Ländern anbelangt, die weiterhin innerhalb Euro⸗ 
pas leben, ſo betragen die Zahlen der Flüchtlinge aus 
Rußland heute insgeſamt 240 000. Die Zahl der 
ſpaniſchen Flüchtlinge, die ſich in Frankreich befinden, be⸗ 
trägt etwa 300 000, 

Lord Lytton ſchlug zur Regelung der Emigrantenfrage 
vor, man möge ein ſtändiges Flüchtlingskomitee 
ins Leben rufen, das unabhängig vom Völkerbund arbeiten 
müßte. Dieſem internationalen Komitee ſollten nicht nur 
Vertreter der hauptſächlichſten europäiſchen Mächte ange⸗ 
hören, ſondern auch Vertreter der kleineren Mächte wie 
Belgien, Holland uſw. Aufgabe dieſes Komitees wäre es, 
mit den an der Emigrantenfrage intereſſierten Regierungen 
zuſammenzuarbeiten, die Unterſtützungsfonds zu verwalten 
und Pläne für die Umſiedlung auszuarbeiten. 

Zu dieſem Thema ergriffen mehrere Oppoſitions redner 
das Wort, die in erſter Linie eine Erweiterung der 
Hilfsaktion für die jüdiſchen und ſpaniſchen Emigran⸗ 
ten forderten. Sie betonten beſonders die internationale 
Zuſammenarbeit zur Sammlung entſprechender Fonds 
müßte gründlicher ſein, um die bisherige Form der Wohl- 
tätigkeit, die ungenügend ſei, durch eine andere Form zu 
erſetzen. Der Arbeiter⸗Abgeordnete Lord M 1 
ſprach von der Möglichkeit, dieſe Emigranten in irgend 
einem Teil des engliſchen Imperiums anzuſiedeln. Man 
müſſe ebenſo an die Indenaus wanderung aus Polen den⸗ 
ken, denen die Anſiedlung in irgend einem Teil des engli⸗ 
ſchen Imperiums gewährleiſtet werden müßte. 

In der Debatte ergriff auch der Unterſtaatsſekretär im 
Kolonialminiſterium Dufferin das Wort und hob her⸗ 
vor. die Regierung erwäge die Notwendigkeit, in erſter 

Linie den Spanienflüchtlingen zu helfen. Die 
Regierung ſei bereit, dieſen Flüchtlingen eine Sted=- 
lungs möglichkeit in Mexiko zu verſchaffen. Die 
Sich wediſche Regferung ſoll ſich bereit erklärt haben, 
die deutſchen und öſterreichiſchen Mitglieder der 
Internationalen Brigade, die bekanntlich auf 
rotſpaniſcher Seite kämpfte, anzuſiedeln. 

Was die Pläne einer groß angelegten Auſiedlung in 
Britiſch⸗Guayana oder in einem andern Teil des Britiſchen 
Imperiums anbelangt, fo ſei die Engliſche Regierung Be: 
reit, ſolche Vorſchläge zu prüfen. Dieſe Vorſchläge ſeien 
jedoch noch nicht reif genug, um ſofort durchgeführt 
zu werden. Eugland werde ſich der jüdiſchen Flüchtlinge, 
beſonders der minderjährigen annehmen. Man dürfe jedoch 
nicht, ſo betonte der Redner, den Umſtand außer acht laſſen, 
daß ein allzu ſtarkes Anwachſen der füdiſchen Be⸗ 
völkerung in England een, 
eee eee könnte. 


Aus Kongreßpolen und en a a Er ra ee 


Drei Raubmorde in 24 Stunden 
} in Warſchan. 


Auf den Kaſſierer der Eiſenbahnſtation Golabki bei 
Warſchau, den Bjährigen Zygmunt Chankiewicz, wurde ein 
Raubüberfall verübt. Unbekannte Täter drangen in ſein 
Zimmer ein, töteten Chankiewicz durch einige Schüſſe und 
raubten aus der Kaſſe 1000 Zloty, mit denen fie das Weite 
ſuchten. Der Ermordete hinterläßt ſeine Frau und ein 
Kind. 


Ein zweites Verbrechen wurde auf den in Nowy Brodnie 
in Warſchau wohnenden dejährigen Hausbeſitzer Antoni 
Goch verübt, der vor kurzem das Vermögen ſeinen Söhnen 
verſchrieben hatte und ſelbſt ſeinen Lebensunterhalt durch die 
Verwaltung anliegender Plätze beſtritt. Bei Goch wohnte 
das Ehepaar Eslinger als Untermieter. Als Eslinger 
Montag früh zur Arbeit gehen wollte, ſah er ſeinen Wirt 
auf dem Bett liegen; am Hals waren tiefe Stichwunden zu 
ſehen. Augenſcheinlich handelt es ſich um einen Raubmord, 
doch dürfte der den Mördern in die Hände gefallene Betrag 
kaum mehr als 2—300 Zloty betragen. Der Eintritt in die 
77 war ihnen leicht gemacht, da Goch nie die Tür ab⸗ 
ſchloß 

Das dritte Verbrechen in der gleichen Nacht wurde in 
der Miedzeſzynſkaſtraße in Warſchau verübt, wo ein dienſt⸗ 
tuender Poliziſt unter Sträuchern die Leiche des 60jährigen 
Edward Skradaj fand, dem die Oberkleidung geſtohlen 
worden war. Man hatte den Mann offenſichtlich erwürgt. 
Der Polizei gelang es bald darauf, eine Frau feſtzunehmen, 
die über einen in ihrem Beſitz befindlichen Männerrock, in 
deſſen Taſchen ein Dutzend verſchiedener Photographien und 
ein Ausweis aefunden wurden, keine Auskunft zu geben 
vermochte. 


* 
Wenn man zum Kurpfuſcher geht 


Im Dorf Rychlocice bei Wielun fiel der 11 Jahre alte 
Franciſzek Wölkiewicz fo unglücklich vom Baum, daß er ſich 
den rechten Arm brach und die linke Hand verletzte. Die 
Eltern holten einen Kurpfuſcher aus einem Nachbardorf 
herbei, der jedoch ſo falſche Maßnahmen ergriff, daß der 
ganze linke Arm bis zur Schulter eee 
werden m u ß te. 

* 


Eiſenbahn fährt auf Baueruwagen auf. 


Auf der Bahnüberfahrt im Dorfe Panki, Kreis Wielun, 
fuhr ein Güterzug auf den Wagen des Franeiſzek Miſiak 
aus Dzialoſzyn auf. Die Lokomotive erfaßte den hinteren 
Teil des Wagens, wo der 5djährige Piotr Maj ſaß. Mai 
wurde getötet, während der Fuhrmann, der auf dem Wagen 
eingeſchlafen war, mit leichteren Verletzungen e 

= 


83 Bauernhöfe durch Feuer vernichtet. Jose 

Im Dorfe Blizna, Kreis Koſom, vernichtete ein Groß⸗ 
das auf dem Anweſen des Andrzej Nieezaja aus⸗ 
gebrochen war, 77 Wohnhäuſer, 37 Scheunen, 74 Ställe und 
verurſachte damit 83 Landwirten einen Schaden von an⸗ 
nähernd 100000 Zloty. Bei der Rettungsaktion erlitten acht 
Perſonen Brandwunden. 


1. 


TEE ET, Waſchen u. Plätten Hausmädchen Mähmaſchine Kaen Fohlen 


75 Die Geburt eines Sohnes zeigen Swie Gardinen zum N) dne teen ſauber und ordentlich. zu verkaufen, ev au it A 
8 a e, ALLE | Hotel Vorbach ||: mil e L. Bones @Tiinen e. e me 
= und billig. 585 Jüngerer. lediger halt ſo fort geſu | 
2 ; Bewerbungen mit Ge» | Epangeliſche, junge, Guten Obit 
2 Gerhard Sommerfeld Plätterei „Aſtra“, andw Beamter — —— —.- ae und ehrliche, flinke und wie hehe | 
2 5 1 >> iſſen 

> und Fru Gertrud gen. Franz ||Parlowa2,neb.Hot-Adter mit mehresen Jahren 72 sog man . Verkäuferin e 

i Lehrerin ſucht raxis u. guten Zeug. 2 odziſzewo, v. Tezew a 
e Kondaufenthalt r e En an Lis inder gut bereit Tun] Kutſchwagen 
R vom 15. Juli für pol mit geugntsabiehriften u 8 38 Sen ung * BEST]... 
Wybickiego 30 a Kon 5. Juli fü "| und Gebaltsaniprüd. 4 ER, l El rauche. Freun 

verſation. Off. u. 2 err unt. 81877 a. d. Gſt. d. Z. zu verkauf. Kujawſta 5. 
190 a. 5. Gfl. d. Slg. rd. unter, S 1866 an die EN r N — 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. ä ! ALT, 
a . 5 ee il Rn mit einigen Kochkennt⸗Beſſeres junges Mädel 
Suche z. I. 9. 39 jungen 5 eee * niſſen Ahr are in ſucht Stellung als 

135 3 rr ausarbei nicht un 
2 Beamt en ö — x 188 1 5 20 Jahxen. Haustochter. 8—10 PS., geeignet zum 
beider Sprach. mächtig. eee mal tale Frau Eilly Kartten, Gefl. Zuſchriften unter | Dreſch., a. f. Handwerk., 
Bewerbg. m. Welets. | N —— — — ernersdorf, Gr. Werder] K 4274 a. d. Gſt. d. Z. erb. ſteht billig zum Berti. 
abichriiten u. Ge in Leistung bekannt Angebote unter A 4324 


aniprüchen unt. A 1882 FE &. Hausmädchen Ein erfahrenes a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


an die Geſchäftsſtelle 
Zimmer mit und ohne flieben'nm Wasser v. G. 3,60 Bielbungen: "une Stubenmädchen Areſchmotore 
ickie w 


Dienstag entſchlief ſanft nach längerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden unſere liebe, 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, . 
unſer liebes Omchen 


dieſer Zeitung erbeten. 


Von ſofort wird pauschalaufenthait — Eigengaragen. Ai. 15 
Au guſte Mallon fü 15 ger 6 mie Dr. St Wi 25 qucht tens: zu week Ra 21. 
geb. Frieſe Sch rling Suche zu bald evangel. Aufwärterin ; e 


5 — eigen. W 
N der das Friſeurhand⸗ 
ea Hud eſch t, d. erfahr. werk erlern. will, kann 


im 84. Lebensjahre. 


beichlag u. land» Wirtſchaſterin benötigt 


vor handen. N 9 

; ; —3,14285 % 1 { 3 
Dieſes zeigen an ; wich chfel. Maſchin in ich fort melden. ehrlich, auverläff. erf. Dabrowſtieao 271. an d. Gf Woh Hungen 

. | Alfred Gudzun. im Kochen, Schlachten, Ehrliches 2 Suche z. 15. 7. 199 Stel⸗ 


Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
Ae trauernden Hinterbliebenen. auch gd dee nit 26. „ Ginween, du genen Laufmädchen au eis 4 immer⸗Wohng. 
8 — —— — wollen dieſe, Gehalts⸗ poln. ſprechend, gejucht, Zentralheizung. * 
Bydgoſzez, den 6. Juli 1939. „Male Gronamo. üllerlehrling zer Sehenstautu.@ Vorſtelig. mit ien elubenmädchen RR 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. Juli, Suche nach d. Sreiftant kräftiger, arbeitsfroh,, 4291 4.8. Oft.d.3ta.eini, e de 2. St d 15 piss 2 5. | 
nachmittags %4 Ügr von der Halle des alien Friedhofs e ſöfortigen junger Menich,a, mittl. irti U enm kl. 
aus ftatt, Danzig zum jofortigen | Landmügle ga Fir: | Jungwirtin geugniie vorhanden.| 4 Zimmer | 
. 6 i e un oder Küchenmädchen Stellen, - een e en . Auch: 
utsſchm ed gejagt. Dortſelbſt ledig. mise dend RE 92 15. 7. 2 1 
[der auch in der Be⸗ x omenada 1859 | 
— — Reparaturen I dtenung von Motor- Müllergeſelle ache ai, anden. Brennerei⸗ 1 | 


ſachgemäß billig. Wicherek, Grodzka 8. 


und Dampfmaſchinen geſucht. ers ene Bewerbg. mit Gehalts⸗ verwalter An⸗ 9 art ; 8.82 e 

> 3 nen erbeten an died eee a ec unt 14307 |MReshnungs« TED > Sntmerwonnung 
92 - eitg. er = 8 Offerten unter H 1901 
5 führer Tauſche größ, moderne dp Geſchſt. d. Zekkg erb. 


Geſchäftſt. d. Zeitung 
Zur Anfertigung ee = un 1: 1 Särtnerledrling = Birtihaftshilfe e erlohten, just Bucdruderei Wohnung 


Reisen? Ja! 


1 Schmiedegefelle „ od. C 5 
von für alle Haus. | Dauer- od Campagne 

i 1 2ehrlin a. Mae ee beige gen Bert 0 Ungeb. un. 5 Fer, 

Aber nicht ohne Füllhalter 4 de- 9 5 — B. eiltenburg, Für meine Waſſer⸗ im Kochen, e 1895 an die eſchſt. d. Z. mit 3 im e | 
/ I ae 


Schmiedemeiſter, mühle ſuche ich von Nacken u. Einwecken. oder einen aß 
Dworcowa 38. 1802 a einen Träftigen| usführl, Bewerbun üllermei er |trieb in Bydgoszcz, Po- voraus Angb.u.H 1836 
— 8 Ri 0 2 ft alt, janat, Soruk oder 1888 ede 


Ehrl., evgl., unverheir. Leh hrlin ug Derfettes 99285 Off. unt T 1868| Suche von ſof. ſonnige 


von A. Dittmann T. z o. p. 


Anzeigen 
Tel. 3061 Bydgoszcz, Marsz.Focha 6. 


| 
empfiehlt sich | 
Sohn achtbarer eſchſt. d. Zeitg. erb. 
A. Ditimann EL, gieed Schmid 1. Stubenmäbchen eben, T ſch 2 g. „Wohnung. | 
F. 7 N 3 ehr Zeugnisabſchr, Loh — Zulowo, p. Narkuzy. für größeren Stadt- angabe unter R 4296 auſche | 
B ; d t. FFF anal für fofort ge⸗ ang Offerten unter K N. ) 
Kirchliche Nachrichten 3 5 88. Geſchſt. 5 erb. Wegen Heirat meiner ſucht. Mähr. d. Sommer E ge ne 8 8 


Sonntag, den 9. Juli 1939 (5. nach Trinitatis 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. „Für größere Guts⸗ 


langjährig. Wirt. ſuche Aufenthalt in Bayern. J erei 
Nähtenntniſſe Bed rennerei⸗ ein gle im Kreiſe 
ich zum 15. 8. 4201 Jeden N verwalter den 11 5 unt. Wohnung 


gärtnerei geſucht 
2 mb e, . Chriſtliche Gemein⸗ 8 näll 2 an Ann.⸗Expedit. 2 Zimmer, 
kirche. Vorm. 8 Uhr ſchaft, Mareintowſtiego Immer E energilcher eine licht. Wirtin — 8 20 P rate erg Wallis Zoran. am ſofsrk m be es | 


Gottesdienit, Pfr. Eich (Fiſcherſtraße 3, Vorm. nimmt kl. Gut, umgeb. Gärtner für kleinen Gutshaus» von Scheliha, Denuiſche in alien Zweigen jeines Koronowſta 17. 


5 Kindergottesdienſt. Nachm. B. Muſzyaſti, Seil⸗ 2 
Kent. vorm. Gottes ½8 Uhr Jungmädchen⸗ fabrit, Gdynia 4. Molkerei Sn due dne Hausmädchen 
ntbal, Vorm. dein. Gehilfen Mlewiec. 4271 


ſtädt, Dienstag um 8 Uhr Uhr Gebetsitunde, v. prächt. Miſchwald u. 2 
4 ß nachmittags um 4,4 Age Seen. Gene Baden, 5 En ter en n 8 fel. Seed hire d 0d. es 0 kke Zi 
im Gemeindehauſe. Zugendbunditunde, 8 Uhr Rudern und Segeln. . 5 ie und Geflügelz. veriteh,| Suche zum 15. 7. eine . Sub auerſte Haus urteilen eucht kexes mmer 
Donnerstag abends 8 Uhr abends Evangeliſations⸗ Tennispl. Beſte Verpfl. 8 = Frauqitter Bu evgl., fleißige Smart a an einfache, ordtl, Perſ. 
Bibelfiunde im Gemeinde. unde. Am Wittwoc) um Beni. 4 Jol, Offerten | Batu Nabgel, 12 Fred 15er 125 e jof. 3.vermiet. 12,50 
hauſe, Sup. Aßmann. - 8 unier 3 ‚3403 ‚un bie die ae t Le 7725 p. Aae e Thel Köchin eee Si 2 eee 5 „ u. & 1889 
a [4 Dans „D. — . EenD — [8 2. 
en ei eee und 81 um. ® a um Wirtin u en Yentiiher schoffor Einguterpalt.Sofn — 
dienſt, Pfr. Laſſahn. Am N reg ee E 6 ommergäſte F d ute 60 Morgen Stubenmädchen ee mit 1 
aptiſten⸗ Gemeinde, Suche per ſofort oder ih 
Ninkauerſtr. 41. Vorm 0 4 roße Landwirtſch. mit 7 eringen Ansprüchen. Domorlta b5. The. 3. n 
f e eee 
j 9 er, im An u 7 vertrau rl. o itwe N 
| ene See Gab. Angeln, Rudern. „scneibergeieflen o. 8 57175 Zeuge und Gehalte N En 5 Motorrad, 8 . Möbliert. Sim 
ndſtun u m. Verm. v. 4 = 2 
ha 4 u int e 2 * 5 * m wou Venen ‚Reit: gelegen.) ſind zu richten an wärts bevorz., da eur anſprüche unter N 4290 Kaſprowicza 15. 375 Ga zu —.— tauf, 17 zu 33 10 W * 
um 10 Uhr Gottesdienſt, Gottesdienst enſion 4 zi, Kinder F. Gutknecht, Chodzie . Heirat nicht ausgeichl. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 6 - Echl f eg 
Pfr. Eichſtädt. Cielle. Nachm. 3 Uhr 2 2 RER unter Al. Kosciufzti 7. Irdl Ang. m. Bild unt. = nr hofüt - Det 
Gottesdienst, Pfr. Laſſahn. 3 3501 an die Ge) ————— 6 1896 a. 5. Geſchſt. d..] FürLanbhaush,>Berl-| mit mehrjähr. Brazis, 
r Roneck. Vorm. 10 Uhrſſchäftsſtelle d. Dt. Rdſch . Achtung! 2... Sägewerk in Nom.) ZJjährig, ledig * t 
fraße 44. Borm, 10 Uhr Predigtgottesdienſt, naht. —— 8 ttler⸗G l u Suche zum 1. Auguft|wird von ſofort ein Stellung zum 15. cr. als 
Hottesdlenſt, Pfr. Laſſahn, Kindergottesdienſt. 0 eſelle für größeren Guts- tüchtiaes evgl. Schofför. Ang b. . S 
vorm um 079 dich. un Olek, Ver. 10 Uhr Im [ bil b der Saler e, ee eee Hausmädchen 222 d. . 87 
Kb: ir ee eee Diakon 8 N Wirtin. geiucht, Vom Lande Schofför EN 
ſtunde. Schulitz. Vorm. 10 Abr ur Transmiſſion für bow. Bydgoſzcz. 1205 Bewerb. mit Lebensl., a %6 3. m. aut, Jeugnifl, Gro E nternationale 
Eotomobilen liefert 4312 2 Zeugnisabſchriften u. 1. 9.264 and. Git.d.3. dean ger been 5 
nſprüchen tellung 5 
von ſofort oder ipäter, 9 i { N I) 
* 10 las Otteraue » Langenan 7375. E aufs Land eſucht. Zuſchriften unt. D 1890 z f 0 £ lll D k 
abe Boke Pfr. Borm, um 10 Une Kin. Kaufe jede Menge: te aber an ei W. Rochnowo, Pom.] Meldungen Tornow. Id Geſchſt. d.Zeitg erb. 
Staffehl. dergottes dienſt, nachm. um Arbeit gewöhnt, ſucht Dworcowa 49. 4314 Sonntag. den 16. Juli (14,30 Uhr) 
Jägerhof. Vorm. um] pers , Raupen und Puppen. |Centraina- Mieczarnla, |; Suche zum 15. Juli 2 Seittlalfiger, erfahren. Mittwoch, den 19. Juli (16 Uhr) 
Sonntag, den 23. Juli 14,30 Uhr) 


leihe Bart elſee, Um Gotlesdienſt, um la Uhr 
Uhr 
3 U edigtgottes⸗ Ehrlich. Hausmädchen 
8 une edlen. Pfr. ping, Ya Ahe Sigend⸗ Seauſter. Woifemich Sead. az] " ine Wirtin Ehrlich. Hausmüdcgen Meit 


Staffehl. 

5 ftunde, ſchwärmer, be F od. 
Pi aße 2 en] # Vorm. 8 Uhr u. a. Möchte auch mit Bun a et oder Jungwirtin en ichs N . Melkmeiſter In 21 Rennen 84000.— G Geld- und 
um ½ 10 Uhe Predigtgot⸗ 5 Sommern Entomo- erfahrenen erfahren in all. Zweig. Iſtiego 15. 867 Zeugnisse, Aud boldige J 30 Fhtenpreife, 8 
tesbienft, P. Joh. Schmidt, enbruch. Vorm. um logen! Verbind. treten. 4300 eines Gutshaushaltes. 8 „ 


Birt A 
n Melfer |Bemerba. m. Jeuanis-|Eprtines Mädchen mit a 80 810 Danziger Reiterverein e. B. 


e e eee c. u ge 0 OB Bi Räeiger® 
l able © Age ö. Se iorken. Vorm. um ' 10 St. Jungvieh. Fr. Germann, Tucholka, Tag verl. P. Hammer, 8 
ſammenkunft der Jugend 10 Uhr, Beichte 10 Uhr 9 Bill Jeſchle. e poczta re powiat|Bydgolacz, Chrobrego 13. 


im Pfarrhaus. Donners⸗ See en. M ; 


15 been Chriſtenlehre, 5 Uhr. Zu⸗ Strebſamer. intelligt. 
Senat an er 


Natel. 14 Tage 


i Per hn⸗ evgl.,33 J. 70090 34. Ver⸗ 
Gottesdienſt, 11 ¼ U 
eee Aae, deen Bei — 
½ Uhr Jugendbundſtunde Volichno. Nachm. um f 8 0 N 4 
zweds bald. Heirat 


5 7 Uhr Evangeli⸗ 4 Uhr Gottesdienſt. Wo⸗ 


ſationsſtunde. Montag um chentags 7 Uhr, Morgens zur Gründg. ein. Exſſt. ! . 0 N ! nach der bewährten Methode 717 
8 Uhrabends Geſangſtunde im Freiſtaat, evtl au 8 N 7 ö > 1 
E zn 8 br abenbs 5 or Datiesbinf Sr Einbeirat in Mitten. 0 & Tou j j aint⸗Lan gen j ch eidt 
Ber eskreis für Jugend» 205 21 1 8 8 ei i % ERBE 2 für alle Leſer dieſes Blattes ö 
we orm. * fr 
esd. e ee vollſtändig koſtenlos! 
Konitz (Chojnite) Landwirts u. Handw. immer wieder daran, d»ß ; Zoufiaint en eine de erfordert keine 
87 > Sugendftunde, Evangeliſche Kirchen Wwünſcht Einhelrat Ai Thr: Valesaskanen 7 — RT Fa Ber Ä 
Mitwoch abends 8 Uhr] gemeinde. en. 10 Uhr in Landwirtſchaft oder 0 92 r jeden geeignet. Hunderttausende ef a, 
Allianzbetſtunde. redigtgottesdienſt. 57 ee 9 enge leistungsfähig ist. Lassen Berufskreiſe OBERE bereits mit beitem Erfolg da⸗ F Serben 5 
n Salat Duntelblemmuftt, - h nach gelernt und jo ihre Zebenslage veı verbeilert, Kander de 
Verm. 12000 bar, ſpäter Sie Anzeigen in (ei Auch Sie ſchafſen es; verſuchen Sie es nur. chen er 
1 AU. ver er . est * 5 wehe „ len der 125 
a. d. Pesch d. Zeitg. erb, | Deutschen Rundschau fie Sonen Sehemgterial für 5 * 
77 8 x N und vo ei zu. Es S 
e e e Dame unter 0 in Polen erscheinen! ® braucht en dent ang dene r Deen S berbtad u N 
9 “ 2 : au er⸗ 5 
bei Neumann in Liekau der ſpannende [Jahr. in ein 600 Mor i chtung zum K der Name: 
Tonfilm gr. Gutm. Rebenbeirieh N ein. Be a 5 er & Name: —— — 


„Unter heizen Simmel“ || Ginheitali EEE ASEHE a 


an. Diskretion zuge: l 5 
zur Vorführung. — Wochenſchau⸗Bei⸗ ſichert. er N N N - (Proſeſſor G. Langenſcheldt) K. W.. 
programm. — Eintritt 50 Groſchen. 2s unter 8 an die Berlin⸗Schöneberg 453, Da 
Geſchäfteſt d. Zeig. erb. a a 


N D rrrrrrrrr——————5— 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graficzuy i mieisce odbicia, wydawca i mieisce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. z o. p., Bydgoszcz. Dworcowa 19, 


Naeae 5 ke. ni red Za volityke: Arno Ströse, za dzial gosnodarczy: Arno Ströse, za kronike lokalna, prowincjal jakotez za caly inny dzial »iepolityczny: 
eg aaa are en f. Hepke, Le Bit i reklamy: Edmund Przygodzki, wszyscy w Brägoszcay. * 5 


15 | Zarrodzajacy akladem eraffernym: mur Diitmsan, Hrdroszex. 


ee 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 153. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 8. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
7. Juli. 


Leben heißt ſterben. 

PH il. 3, 7— 14. Was der Apoſtel in den Worten dieſes 
Schriftsabſchnittes bekennt, läßt uns tief in ſein heiligſtes 
Erlebnis blicken, in die Stunde ſeiner Bekehrung. Sie war 
eine volle Wendung ſeines Lebens: Alles, was bis dahin 
ihm groß und wertvoll geweſen war, ſank in Staub und 
Trümmer und eine ganz neue Welt ging ihm auf, die Welt 
der Erlöſung und des Friedens in Gott. Fortan gab es für 
ihn nur eine Sorge: Chriſtum kennenlernen, Chriſtum zu 
eigen gewinnen, in Chriſto Kraft für dieſes und Hoffnung 
für jenes Leben haben und durch Tod und Leben nur zu ihm 
dringen. Aber dieſes Ziel iſt ſo hoch geſteckt, liegt ſo fern, 
der Weg dahin iſt jo weit und ſo beſchwerlich, daß, um es zu 
erreichen, nicht Stunden und Tage genügen. Das ganze 
Leben wird zum Streben und Ringen nach Gerechtigkeit und 
Frieden in Chriſto. Es iſt — religiös gewendet — ein tie; 
chriſtlicher Gedanke, wenn Goethe ſeinen Fauſt zu Mephiſto 
ſagen läßt: „Werd ich zum Augenblicke ſagen: Verweile dich, 
du biſt ſo ſchön, ſo magſt du mich in Feſſeln ſchlagen.“ Der 
Menſch verfällt unerbittlich dem Teufel, der da meint ſein 
ewiges Ziel erreicht zu haben und nun ſtillſtehen bleibt, um 
auf ſeinen billigen Lorbeeren auszuruhen. Nein! Leben 
heißt ſtreben und zwar bis ans Ende. Ein Chriſt darf ſich 
niemals einbilden, vollkommen zu ſein. Dann iſts mit ſeinem 
Chriſtentum gewißlich aus. Chriſten, ſagt Luther, ſind nie 
im Gewordenſein, ſondern immer im Werden. Ihr Lied 
heißt: Ich will ſtreben nach dem Leben. wo ich ſelig bin. 
Fortgerungen, durchgedrungen bis zum Kleinod hin! 

5 D. Blau Poſen. 


Herabſetzung der Reiſeſchettbeträge 
N im polniſch⸗litauiſchen Verkehr. 


Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen Polen und 
Litauen wird das Reiſeverkehrsabkommen dahin abgeändert, 
daß bei der Ausgabe von Reiſeſchecks für Einzelreiſende ſtatt 
bisher 16 nur 10 Lit täglich bewilligt werden, bei Geſell⸗ 


ſchaftsreiſen ſtatt bisher 7 nur 5 Lit für jeden Aufenthalts⸗ 


tag. Ebenſo wurden die Ztotybeträge gekürzt, und zwar von 

15 Zloty auf 9 Zloty je Aufenthaltstag für Einzelreiſende, 
und von 6 auf 4 Ztoty bei Geſellſchaftreiſen. Die Zahl der 
Reiſenden aus Litauen nach Polen war bisher bedeutend 
höher als umgekehrt. Es beſteht daher die Abſicht, die Kon⸗ 
tingentbeträge für Reiſen aus Litauen nach Polen zu er⸗ 
höhen. Eine Regelung dieſer Frage iſt dem polniſchen Ver⸗ 
rechnungsinſtitut und der litauiſchen Staatsbank überlaſſen 
worden. 


Achtung, Butterſendungen ins Ausland. 


In den hieſigen Poſtämtern iſt folgendes Rundſchrei⸗ 
ben zum Aushang gebracht: 


Seit einiger Zeit werden als gewöhnliche Poſtſendun⸗ 
gen Butter und andere Fette ins Ausland geſandt. Dieſe 
Sendungen, meiſt außerordentlich primitiv verpackt, ver⸗ 
fallen in der Zeit der ſommerlichen Hitze der Auflöſung 
und verfetten andere Poſtſendungen und die Poſtſäcke. 


Aus dieſem Grunde wird darauf hingewieſen, daß 
Butter und andere Fette im Sommer in Blechbüchſen 
oder in anderen, Fett nicht durchläſſigen Behältern ver⸗ 


ſandt werden müſſen. Auch müſſen ſolche Sendungen mit 
der Adreſſe des Abſenders verſehen ſein. 


§ Die Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ Nr. 151 
liegt der heutigen Ausgabe unſeres Blattes nochmals bei. 
Wir ſehen uns zu dieſer Maßnahme veranlaßt, da die Aus⸗ 


gabe Nr. 151 der Beſchlagnahme verfiel, die dann aber nach 


Entfernung eines beanſtandeten Satzes wieder aufgehoben 
wurde. Leider jedoch haben nicht alle Poſtbeſteller die 
dann wieder freigegebene Nummer 151 erhalten. Damit die 
Leſer des Romans die Fortſetzung nicht vermiſſen, fügen 
wir die Unterhaltungsbeilage nochmals bei. 


$ Stärkerer Fleiſchverbrauch in Polen. In den letz⸗ 
ten zehn Jahren hat der Fleiſchverbrauch in Polen ſich um 
24 Prozent pro Kopf der Bevölkerung geſteigert. Ganz be⸗ 
ſonders iſt der Verbrauch an Kalb⸗ und Schweinefleiſch ge⸗ 
ſtiegen. Der geſamte Fleiſchverbrauch betrug im Jahre 
1929 je Perſon 18,7 kg gegen 17,9 kg im Jahre 190. Erſt 
vom Jahre 1985 ab tft eine ſtändige Steigerung des Fleiſch⸗ 
verbrauchs feſtzuſtellen. Es wurden verbraucht je Perſon: 
192 Kilogramm im Jahre 1935, 20,2 Kilogramm im Jahre 
1936, 21,5 Kilogramm im Jahre 1937, 22,4 Kilogramm im 
Jahre 1988. Ferner wurden von einer Perſon verbraucht: 
62 Kilogramm Rindfleiſch im Jahre 1929 und nur 6,0 
Kilogramm im Jahre 1988; 1,4 Kilogramm Kalbfleiſch im 
Jahre 1929 und 1,9 Kilogramm im Jahre 1938; 10,8 Kilo⸗ 
gramm Schweinefleiſch im Jahre 1929 und 14,2 Kilogramm 
im Jahre 1938 ſowie 0,3 Kilogramm Hammelfleiſch im 
Jahre 1929 und 0,3 Kilogramm im Jahre 1938. Im Ver⸗ 
gleich zu anderen Staaten ſteht Polen mit ſeinem Fleiſch⸗ 
verbrauch erſt an neunter Stelle, und zwar hinter 
dem früheren Öfterreih, Dänemark, Kanada, England, 
Amerika, Deutſchland, dem Protektorat und Frank⸗ 
reich. 7 


$ Die Zahl der Verbrechen. Während im Jahre 1997 
die Polizeichronik in ganz Polen 583 964 Vergehen und 
Verbrechen aufzuweiſen hatte, iſt die Zahl derſelben im 
Jahre 1938 bedeutend, und zwar auf 471871 Fälle gefallen. 
Ferner ſind der Staatspolizei im erſten Quartal dieſes 
Jahres nur 115327 Vergehen und Verbrechen gemeldet 
worden, alſo 7000 weniger als in demſelben Quartal des 
Vorjahres. In der Abteilung für den Schutz von Hab und 
Gut wurden insgeſamt 98 573 Fälle regiſtriert, und zwar 
89 814 Diebſtähle, 6467 Betrugsfälle und 1844 Hehlereiver- 
gehen, ſomit 8000 Fälle weniger als in demſelben Zeitab⸗ 
ſchnitt des Vorjahres. Ferner wurden in 6380 Fällen Fäl⸗ 
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ſchung, in 2517 Fällen öffentliche Ruheſtörung, in 3278 Fäl⸗ 
len ſchwere Körperverletzung, in 514 Fällen Kindesaus⸗ 
ſetzung, in 323 Fällen verſuchte Selbſttötung und in 307 
Fällen Selbſtmord begangen. 


Ihren 80. Geburtstag feiert am Sonnabend, dem 
8. Juli, Frau Emilie Emma Mittelſtädt, geb. Stephan, 
von hier, Slaſka (Ernſtſtraße) 2. Sie wurde am 8. Juli 
1859 in Wirſitz geboren, und zwar als Kind einer ſehr lang⸗ 
lebigen Familie, haben doch mehrere ihrer Vorfahren ein 
Alter von über 100 Jahren erreicht. Ihr Vater ſelbſt wurde 
96 Jahre. Sie war hier in Bromberg mit einem Lokomotiv⸗ 
führer verheiratet, dem ſie in etwa 35jähriger Ehe zehn Kin⸗ 
der ſchenkte, von denen fünf noch heute leben. — Trotz ihres 
hohen Alters iſt ſie körperlich noch vollkommen rüſtig und 
geiſtig auch faſt völlig. Wir wünſchen der Jubilarin weiter⸗ 
hin einen geſegneten Lebensabend. 


§ Ein alter Bromberger geſtorben. Im Alter von 
83 Jahren iſt nach einem arbeitsreichen Leben, in dem er 
faſt gar keine Krankheit gekannt hatte, der frühere Voll⸗ 
ziehungsbeamte Karl Fuchs verſtorben. Etwa 40 Jahre 
lang war er beim erſten Diſtriktsamt als Vollziehungs⸗ 
beamter tätig. Durch ſein taktvolles und liebenswürdiges 
Weſen dürfte er beſonders bei der Landbevölkerung des 
hieſigen Kreiſes allgemein in guter Erinnerung ſein. Sein 
Amt hatte er 1886 in Tarkowo, Kreis Inowrockaw, von 
ſeinem Vater übernommen, war dann aber nach kurzer 
Zeit nach Bromberg verſetzt worden. Für hervorragende 
Leiſtungen während des Krieges wurde er mit dem Ver⸗ 
dienſtkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet. Von ſeinen ſieben 
Kindern wohnen vier in Deutſchland und drei in Polen. 
Ein Sohn führt in Bromberg eine Bäckerei. 


§ Höchſtpreis für Seife. Die Stadtverwaltung, Abtei⸗ 
lung allgemeine Verwaltung, teilt mit, daß der Preis für 
Markenſeifen erſter Gattung (64 Prozent Fett) im Klein⸗ 
verkauf den Betrag von 1,0 Zloty pro Kilogramm nicht 
überſchreiten darf. Perſonen, die höhere Preiſe fordern, 
werden beſtraft. 


§ Auf der Straße zuſammengebrochen und auf dem 
Bürgerſteig liegen geblieben iſt eine in der Fabrik Ciſzew⸗ 
it beſchäftigte Wjährige Arbeiterin. Vorübergehende 
ſorgten für die überführung der Bedauernswerten in das 
Städtiſche Krankenhaus. Hier ſtellte ſich heraus, daß ein 
Schwächeanfall die Urſache geweſen iſt. 


8 einer blutigen Schlägerei kam es im Hauſe 
Fliſacka (Fließſtraße) 17, wobei die 29jährige Ehefrau Zofia 
Sobcezak ſchwer verletzt wurde. Auf dem Hofe ſpielten Kinder 
der Genannten und der Nachbarsfrau Siekierſka. Als die 
Kinder in einen Streit gerieten, nahm Frau Sobezak ihre 
Kinder in Schutz. Der Vater der Nachbarskinder ſchlug 
dann auf die Frau derart ein, daß dieſe mit dem Rettungs⸗ 
wagen ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußet. 


§ Den eigenen Arbeitgeber beſtohlen. In dem Alteiſen⸗ 
lager sw. Tröjcy (Berlinerſtraße) 31—35 kam man einem 
ſyſtematiſchen Diebſtahl von verſchiedenem Alteiſen auf die 
Spur. Beſonders Meſſing und Kupfer wurden in großen 
Mengen geſtohlen. Die benachrichtigte Kriminalpolizei 
konnte in der erſten Nacht, in der ſie das Lager bewachte, die 
Diebſtähle aufklären. Fünf Arbeiter des Eiſenlagers und 
der Nachtwächter wurden verhaftet. Gemeinſam hatten die 
Genannten Nacht für Nacht die Diebſtähle verübt und ihre 
Lokalkenntniſſe gut ausnutzen können. Der Schaden wird 
auf etwa 1000 Zloty geſchätzt. Die geſtohlenen Metallteile 
verkauften die ungetreuen Angeſtellten an die Konkurrenz 
ihres Arbeitgebers. 


TEEN Fe 


Graudenz (Grudziadz) 


* Lärmfreier Verkehr auch in Grandenz? Wie die 
„Gazeta Pomorſka“ erfahren haben will, ſoll in Kürze auch 
in unſerer Stadt lärmfreier Verkehr eingeführt werden. 
Wenn das Blatt meint, daß vorher eine Anweiſung für 
Fahrer und Fußgänger erfolgen müßte, ſo hat es damit 
durchaus recht. Ein Blick auf den Verkehr auf den ſchmalen 
Gehſtegen der Börgen⸗ (Sienfiewicza-)Brüde z. B. beweiſt 
dies. Dort merkt man nichts von dem ſo ſehr notwendigen 
Rechts⸗ und Linksgehen. Auch ſprechen die täglich zu ver⸗ 
hängenden Sofortſtrafmandate wegen Verſtöße gegen Ver⸗ 
kehrsbeſtimmungen eine ſehr beredte Sprache. Danach zu 
urteilen, läßt die Selbſtzucht der Kraftwagen⸗, aber auch der 
motorloſen Radfahrer noch bedenklich zu wünſchen übrig. 
Es bedarf alſo wirklich noch einer ausgiebigen Erziehung 
des Publikums in Hinſicht auf einen geregelten, und damit 
weiteſtgehend gefahrloſen Straßenverkehr. * 


x Sechs Verkehrsſünder erhielten laut Donnerstag⸗ 
Polizeibericht Sofortſtrafmandate. Eine Anzeige erfolgte 
wegen Ruheſtörung. Feſtzunehmen waren zwei Diebe, eine 
unmoraliſche Frauensperſon und ein ſkandalierender Be⸗ 
trunkener. * 


x Taſchendiebſtahl im Eiſenbahnzuge. Edward 


Pedzioch, wohnhaft in Gdingen, zeigte der hieſigen. Polizei 


an, daß ihm auf der Eiſenbahnfahrt Konitz—Graudenz von 
einem Taſchendieb ein Geldbetrag von 13 Zloty entwendet 
worden ſei. 5 * 


x Abgeholt werden kann vom 3, Polizeikommiſſariat 
eine dort als gefunden abgelieferte, auf den Namen Fran⸗ 
ciſzek Swiercinjfi lautende Verſicherungslegitimation. 


x Ertrunken iſt am Sonntag gegen 19.30 Uhr beim 


Baden in der Weichſel auf der Höhe der Kämpenſtraße 


(Kepowa) ein 21jähriger junger Mann namens Franeiſzek 
Marchlewſki. Seine Leiche konnte bisher noch nicht ge⸗ 
funden werden. fr 


x Eine kürzere Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs 
auf der Hauptlinie trat am Mittwoch 8.30 Uhr dadurch ein, 
daß der Wagen Nr. 17 auf dem Getreidemarkt (Plac 23go 
Styeznia) kurz vor der Halteſtelle unweit des Chomſeſchen 
Papierwarengeſchäfſts an der Weiche aus den Schienen 
ſprang. * 

— ——— 
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Thorn (Torun) 
Tturm im Stadtparlament. 


Zu einer recht aufgeregten Zuſammenkuuft geſtaltete ſich 
die letzte Sitzung der Thorner Stadtverordneten. Den An⸗ 
laß zu der allgemeinen Erregung gab das Verhalten der 
Nationalen Partei. Die Stadtverordneten des Regierungs⸗ 
blocks der Arbeitspartei und der Sozialiſten verließen zeit⸗ 
weilig die Sitzung. 


Nachdem Stadtpräſident Raſzeja die Sitzung eröffnet 
hatte, wurden einige Schreiben des Wojewodſchaftsamtes 
zur Kenntnis genommen. Beſchloſſen wurde, die öffentliche 
Berufsſchule in das Gebäude in der ul. Strumykowa zu 


verlegen. Ferner beſchloß die Verſammlung, die Gebäude 
Grudzigdzka 52/54 und Czarneckiego 21/3 abbrechen zu 
laſſen. 


Angenommen wurde eine Reihe von Schenkun⸗ 
gen, ſo vom Verkehrsminiſterium 1200 Tonnen Stein⸗ 
würfel zur Pflaſterung der ul. Poznanſka in Podgörz, 
ferner der Betrag von 8500 Zloty zum Ankauf eines Feuer⸗ 
wehrbereitſchaftsautos, von 50 000 Zloty vom Arbeitsfonds 
zum Bau eines Bollwerks an der Weichſel und von 
80 000 Zloty zum Straßenbau. Zur Deckung des Defizits 
vom Jahre 1988/39 ſoll eine Anleihe in Höhe von 
40 000 Ztoty aufgenommen werden. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, ein 
einſtöckiges Haus für Obdachloſe, für das 10000 Zloty 
veranſchlagt wurden, zu errichten. Das Gebäude, das in der 
ul. Polna erbaut werden ſoll, würde 20 Familien auf⸗ 
nehmen. Der erſte „Stein des Anſtoßes“ und der Anlaß zu 
einem erſten Entſtrüſtungsſturm wurde die Angelegenheit 
der Erbauung eines Wohn⸗ und Wirtſchafts⸗ 
gebäudes in den ſtädtiſchen Gärten. Aus tech⸗ 
niſchen Rückſichten hat die Stadtverwaltung dieſes Gebäude 
bereits errichten laſſen und auch ſchon unter Dach gebracht, 
ohne die Genehmigung der Verſammlung eingeholt zu haben. 
Obgleich die Unterbrechung der Bauarbeiten ſchwere Schä⸗ 
den mit ſich bringen würden, beſchloß der Klub der Natio⸗ 
nalen Partei, den Weiterbau nicht zu genehmi⸗ 
gen und ließ den diesbezüglichen Antrag der Stadtverwal⸗ 
tung durchfallen. Im Anſchluß daran kam es zu einer 
ſtürmiſchen Ausſprache über den Bau einiger Straßen. 
Auch dieſe Arbeiten waren mit Beginn der Bauſaiſon auf⸗ 
genommen worden. Es ſollte jetzt nachträglich die Genehmi⸗ 
gung dazu eingeholt werden. Ein Stadtverordneter der 
Nationalen Partei forderte die Einſtellung der 
Arbeiten und die Schaffung einer Kommiſſion, 
die ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen ſollte. Von ſeiten 
der Stadtverwaltung wurde darauf hingewieſen, daß da⸗ 
durch die geſamten Straßenbauarbeiten eingeſtellt werden 
müßten und daß die Tätigkeit der Kommiſſion zwecklos 
wäre. Es kam zu einem heftigen Wortwechſel zwiſchen 
Dir. Antcezaf und Stadtv. Bolt. Bei der Abſtimmung 
fiel der Antrag der Nationalen Partei durch. 


Sodann wurde über die Schaffung einer ſtändigen Ver⸗ 
waltungs⸗ und Wirtſchaftskommiſſion beraten. 
Auch hier gab es eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Stadtv. Bolt und Dir. Antezak. Der Antrag des 
Erſtgenannten, nicht weniger als 10 Kommiſſionen ins Leben 
zu rufen, wurde angenommen. Darauf legte Stadtv. Bolt 
dem Stadtpräſidenten ein Profekt der Zuſammenſetzung 
dieſer Kommiſſionen vor. Da ſich auf der verleſenen Liſte 
nur Vertreter der Nationalen Partei befanden, verließen 
die Stadtverordneten der anderen Klubs demonſtrativ den 
Saal. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Verſammlung 
nicht beſchlußfähig ſei, jedoch bat Stadtpräſident 
Raſzeja die Mitglieder der anderen Klubs, weiter an den 
Beratungen teilzunehmen. Die Anträge der Nationalen 
Partei wurden angenommen. 

Damit fand die außerordentlich ſtürmiſch verlaufene 
Sitzung ihren Abſchluß. 


Das „häßliche“ Thorn. 


Wenn hier vom „häßlichen“ Thorn die Rede iſt, ſo klingt 
das zunächſt hart und wird allgemeines Kopfſchütteln her⸗ 
vorrufen. Deshalb ſei vorausgeſchickt, daß es hier nicht 
darum geht, die offenſichtlichen, großen Verdienſte, die ſich 
Bau⸗ und Gartenbauamt um die Verſchönerung des Stadt⸗ 
bildes erworben haben, herabzuſetzen. Das wäre ein 


durch ſeine Schönheit für ſich ſelbſt. 

Jedoch, wo Licht iſt, iſt auch Schatten und mit ihm wol⸗ 
len wir uns hier beſchäftigen; hoffend, daß der kurze Hin⸗ 
weis zur baldigen Beſeitigung der noch vorhandenen 
Mängel führen möge. Die ſeit Menſchengedenken mehr 
als ſtiefmütterliche Behandlung der Hauptſchauſeite der 


Graudenz. 


Alte Dame ſucht beſſer. 
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Stadt, der Uferſtraße am Weichſelſtrom, über 
deren verlotterten Zuſtand hier kürzlich erſt wieder Klage 
geführt worden iſt, dürfte als Hauptübel an erſter Stelle 
genannt werden. Dazu gehört auch das Uferſtück unterhalb 
der neuen Pilfudifi-Brüde, auf dem ſeit Jahr und Tag 
mächtige Granitquadern herumliegen, die beim Pfeilerbau 
der Brücke ſeinerzeit unverwendet gelieben ſind. Es iſt 
dies um ſo bedauerlicher, weil dadurch auch die ſchöne, von 
der Brücke zum Ufer hinabführende Steintreppenanlage 
um ihre Wirkung gebracht wird. Wenn auch der Abtrans⸗ 
port der ſchweren Quadern erhebliche Koſten erfordert, ſo 
ſollten ſie heute nach ſo langer Zeit doch aufgewendet 
werden. 

Auch die vom Stadttheater bis zum Wojewodſchafts⸗ 
gebäude zu einer Prachtſtraße ausgebaute alte Wall⸗ 
ſtraß e zeigt rügenswerte Mängel, die ſich zwar nicht auf 
die Straße ſelbſt, wohl aber auf das angrenzende 
Gelände beziehen. Gegenüber dem ſchönen Bau der 
Wofewodſchaft befindet ſich ein verwahrloſter Drahtzaun, 
bei deſſen Anblick man ſich unwillkürlich wundern muß, 
wie er den ſcharfen Beſtimmungen des ſattſam bekannten 
Zaunerlaſſes trotzen konnte. Wild wuchert an ſeinem Fuße 
buſchiges Unkraut über das Fußſteigpflaſter und durch 
ſeine Maſchen zeigt ſich eine Wüſtenei von Steinhaufen, 
Erdlöchern und Baugruben. Den repräſentativen öffent⸗ 
lichen Gebäuden dieſer Straße iſt eine würdigere Nachbar⸗ 
ſchaft zu wünſchen. Nach der baldigen Fertigſtellung des 
auf dem Nebengelände errichteten Neubaues der Pom⸗ 
mexelliſchen Landeswirtſchaftsßbank wird es hoffentlich 
zur Tat. 

Große Mängel weiſt auch der ſogenannte Rote Weg 
auf, der ſich von der Culmer Chauſſee (Szoſa Chekminſka) 
bis zur Mellienſtraße (Miekiewicza) im Bogen hinzieht. 
An ihm iſt ſchon zu früheren Zeiten viel herumgedoktert 
worden, aber immer nur in unzulänglicher Weiſe, ſo daß 
bei den Thornern der Glaube entſtand, die dortige Boden⸗ 
beſchaffenheit ließe eine dauernde Feſtlegung der Straße 
nicht zu. Ein Glaube. der bei dem heutigen hohen Stande 


Rundfunk⸗Programm. 
Sonntag, den 9. Juli. 


Deutſchlanbſender. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Kleine Melodie. 9.00: Kammermuſik. 
10.00: Morgenfeier. 10.35: Schubert: Sinfonie Nr. 7. 11.30: 

ntafien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Konzert. 18.10: 

roher Klang am Mittag. 14.00: Kinderfunk. 14.80: Muſikaliſche 
urzweil. 15.00: Sport und Unterhaltung. Hörberichte: 1. Großer 
Preis von Frankreich. 2. Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften in 
Berlin. 3. Deutſche Schwimm⸗ und Waſſerballmeiſterſchaften in 
Hamburg. Dazu Unterhaltungsmuſik. 19.00: Aus deutſchen 
Opern. 19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
Traum im Park. Funk⸗Fantaſte über eine feſtliche Nacht im 
Schloß Nymphenburg. 21.25: Schallplatten. 22.20: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Und heute wird getanzt! 


Breslau. 

5.00: Schöne Weiſen. 6.00: Hafenkonzert. 
volkstümliche Muſik. 9.00: Miorgenfeier. 
10.00: Muſik am Sonntagmorgen. 12.00: Konzert. 14.30: Inter⸗ 
mezzo in Tönen. 16.00: Sport und Unterhaltung. 18.00: Thür⸗ 
ringen, das grüne Herz Deutſchlands. 19.00: Friſche Briſe. 
19.30: Sportereigniſſe. 20.15: Tänzeriſche Muſik. 22.90: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 


Königsberg. 


6.00: Haſenkonzert. 8.00: Was iſt denn heute mit Tante Liſa 
las? Hörfolge. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.00: 
Morgenfeier. 9.45: Lieder und Klaviermuſik. 10.20: Für große 
und kleine Leute. 10.30: Beethoven⸗Konzert. 11.20: Wunder⸗ 
licher Fremder im Kaffeehausgarten. Hörſzenen, 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.00: Schachſpiegel. 15.00: Sport und Unterhaltung. 
19.00: Klingende Farben. 19.50: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.15: 
Abend⸗Konzert. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 

Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Muſtik auf 
der Silbermann⸗Orgel. 9.00: Morgenfeier. 9.30: Werke alter 
Meiſter. Studenten muſizieren. 10.00: Konzert. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport 
und Unterhaltung. 18.15: Dresdner Bilderbogen. 19.30: Sport⸗ 
umſchau. 20.15: „Der Waldmeiſter“, Operette in drei Akten 
von Johann Strauß. 22.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
22.40: 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan. 


10.00: Gottesdienſt. Anſchließend Schallplatten. 12.03: Konzert. 
13.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.90: Soliſten⸗Konzert. 17.30: 
„Die heitere Stunde“, Unterhaltungs⸗Konzert. 19.30: Kammer⸗ 
muſtik. 21.18: Tanzmuſik. 


Montag, den 10. Juli. 


8.10: Volks⸗ und 
9.90: Orgelmuſik. 


Dentſchlanbdſender. 
6.10: Schallplatten. 6.80: Konzert. 9.40: Kleine Turuſtunde. 
10.00: Schulfunk. 11.80: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Kon⸗ 


zert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Aus dem Sale. g 
18.00: Caruſo und Schalljapin in der Mailänder Scala. 18.20: 
. Muſik. 19.15: Gedämpftes Spiel. 20.00: Kernſpruch. 
20.15: Ludwig van Beethoven. 21.00: Deutſcher Kalender: Juli. 
Monatsbild vom Königswuſterhänſer Landboten. 22.20: Kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſik. 8.30: Konzert. 12.00: 
Schloßkonzert Hannover. 14.10: Lachend. Muſik. 16.00: Konzert. 
18.00: Von den Lippen klingt es helle. Reime und Geſchichten, 
alte und neue Kinderlieder. 19.00: Leiſe klingt eine Melodie. 
20.15: Der blaue Montag. Ein Abend von rheiniſchem Frohſinn 
und Wiener Gemütlichkeit. 22.30: Kleines Konzert. 


Königsberg. 
5.00: Konzert. 6.20: Schall platten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon ⸗ 


zert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15: Kurzweil zum 
Nachtiſch. 16.00: Konzert. 17.00: Jriſche Vol ksmuſik. 17.50; 


Erntelieder. 18.55: Froher Feierabend. 9.15: Stuttgart ſpielt 
auf. 22,30: Kurz vor Mitternacht. 

Leipzig. 
0.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Rinderfunf. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16 00: 
Konzert. 18.20: Zeitgenzſſiſche Komponiſten. 19.00: Nun iſt die 


Eine bunte Folge in Wort und Ton. 


Zeit des Reiſens da. 
Hörberichte und Muſik. 22.20: 


20.15: Schöne deutſche Heimat. 
Unterhaltungs⸗Konzert. 


Warſchau. 

12.03: Mittag⸗Konzert. 15.15: Schubert: Noſamunde. Qner⸗ 
ſchnitt. 16.0: Lieder und Arien. 17.00; Tanzmuſik. 18.00: 
Klaviermuſik. 18.80: Mozort-Konzert. 19.30: Abend⸗Konzert. 
22 00: Tan: muſik. 


Dienstag, den 11. Juli. 


Deutſchleudſen der. 
6.10: Kleine Melodie. 6.30: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.80; 
3 Kindergarten. 11.30: Dreißig bunte Minuten 12.00: 
onzert. 14.00. Alerkei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
lieberüngen. i %: Konzert. 18.00: Das Lied vom Meer. 
18.25: Orgelmuſtk. 19.15: Das Jauberſpiel vom Prinzen Roſen⸗ 
rot. Es muſizieren Schüler der faatlich-akademiſchen Hochſchule 
für Muſtk, Berlin. 20.00: Keruſeruch. 0.15: Politiſche Zei⸗ 
t . %: Rammersonzert. 3.90: Eine kleine Nacht⸗ 
3.00: Wluchtige Sekunden. 


der Straßenbautechnik abgetan ſein ſollte. Mit der Zeit 
ſind von den Fuhrwerken, die in der „Blotte“ nicht verſin⸗ 
ken wollten, nicht weniger als drei nebeneinander 
liegende Fahrbahnen ausgefahren worden, die ſich 
zwiſchen den noch erhalten gebliebenen wenigen Bäumen 
des abgeholzten Glacis neben der eigentlichen Straße hin- 
ziehen. Der Anblick iſt alles weniger als ſchön und Ab⸗ 
hilfe tut auch hier not, zumal ſich das Terrain in unmit⸗ 
telbarer Nähe des Stadtkerns befindet. Nachdem jetzt in 
der ul. Kraſzewſkiego, in die der erſte Teil des Roten 
Weges mündet, Anliegerbauten entſtanden ſind, die den 
Ausbau auch dieſer Straße ſpruchreif gemacht haben, iſt 
das Problem des Roten Weges hoffentlich in naher Zeit 
auch gelöſt. 


Während die Fahrdämme und Bürgerſteige in den 
Hauptſtraßen der Stadt in gutem, teils ſogar muſtergülti⸗ 
gem Zuſtande ſind, ſind in einigen Nebenſtraßen doch noch 
mancherlei Unvollkommenheiten verblieben. Ein Schul⸗ 
beiſpiel hierfür iſt der Bürgerſteig längs der Mauer des 
alten Proviantamtes gegenüber dem „Muzeum“. Die älte⸗ 
ſten Bürger Thorns haben ihn in feinem grauenhaften 
Zuſtand ſchon in ihrer füngſten Jugend gekannt. Bis zum 
heutigen Tage iſt er ungepflaſtert geblieben und die ſpitzen 
„Klamotten“ ſeines Untergrundes, die täglichen Peiniger 
ungezählter Hühneraugen, haben ihm den Beinamen 
„Klamottenſteg“ eingebracht. Die Qualen der Hühneraugen 
werden außerdem noch daoͤurch fühlbarer gemacht, als die 
Augen durch Tor und Zaun des Provianthofes hindurch 
ſauber gepflegte Blumen⸗ und Raſenanlagen erblicken, 
zwiſchen denen es ſich herrlich ergehen ließe. 


Ob dieſes Stückchen qualvollen Bodens Eigentum der 
Stadt oder des Militärfiskus iſt, iſt in der Öffentlichkeit 
nicht bekannt. Sollte das Letztere der Fall ſein, ſo würde 
ſich der Militärfiskus ſicher nicht ſträuben, wenn ihm die 
Stadt auf ihre Koſten Flieſenbelag legen würde. Die 
Koſten werden kaum eine Rolle ſpielen können, denn der 
„Klamottenſteg“ iſt nur kurz. 


Breslau. 
5.00: Konzert. 
14.10: Bunte Muſik. 


6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Konzert. 
16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Spa⸗ 
niſches Moſaik. Schallplattenplauderei 19.00: Tanz der In⸗ 
ſtrumente. 19.45: Zum Tag der Deutſchen Kunſt. 20.15: Melodie 
und Rhythmus. 21.00: Unter der Zirkuskuppel. Hörbilder und 
Reportagen aus der Welt der fahrenden Leute. 22.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22.40: Alles tanzt mit. 


Königsberg. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Kon⸗ 
zert. 8.80: gay ann 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 15.40: nderſtunde. 16.00: Konzert. 19.10: Nach des 
Tages Arbeit. 20.15: Schön iſt's bei den Soldaten. 22.20: Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 22.35: Sonate für Cello und Klavier. 
3.0: Flüchtige Sekunden. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.0: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 
18.00: Siebenbürgiſche Kantate. 18.30; Ein Lied aus dem Ge⸗ 
birge. Erzählung. 18.50: Lieder der Minneſänger und altnieder⸗ 
ländiſche Tänze. 20.18: Walzerfröhlichkeit. 21.00: Feſt⸗Konzert. 
22.30: Konzertſtunde. 23.00: Flüchtige Sekunden. 


Warſchau. 
12.03: 8 15.90: Leichte Muſik. 16.20: Von Dorf 
zu Dorf. ſikaliſche Sendung. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: 
Tellowerke ruſſiſcher Komponiſten. 18.30: Orgel⸗Konzert. 19.80: 
kbend⸗ Konzert. 21.00: Kammermuſtk. 22.15: Arien und Lieder. 
22.45: Schallplatten. 


Mittwoch, den 12. Juli. 

Deutſchlandſender. 
6.10: Kleine Melodie. 6.30: 
Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Dreißig 
bunte Minuten. 12.00: Konzert. 13.15: Froher Klang am 
Mittag. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Haus⸗ 
muſik. 16.00: Muſik am — 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.00: Das Erwachen. zählung. 18.20: Deutſche 
Turner rüften für die Lingiade in Stockholm. 18.35: Das dent⸗ 
ſche Lied. 19.15: Die Kapelle E. Kötſcher ſpielt. 20.00: Kern⸗ 


Peter Arco und Tanzmuſik. 


9.40: Turnſtunde. 10.00: 


ſpruch. 20.15: Militär⸗Konzert. 21.00: Aus deutſchen Gauen: 
Thüringen. Folge in Wort und Muſik. 29.20: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Muſik zur Guten Nacht. 

Breslau. n 


5.00: Der Tag beginnt. 6.30: Frühmuſtk. 8.30: Konzert. 12.00: 
Werk⸗Konzert. 19.15: Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 
16.00; Muſik am Nachmittag. 18.00: Selten gehört — und doch 
unerhört. Schallplattenplanderei. 19.00: Lachendes Leben auf 
Wieſe und W. Bunte Bilder einer heimliche Welt. 20.15: 
Wir ſpielen anf! 22.90: Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg. 


5.00: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.90: Konzert. 8.80: Konzert. 
12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil. 15.40: Plauderei über die 
Anhänglichkeit von Tieren. 15.55: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.45: 
Die Mädel auf der Welt ſind falſcher als das Geld. Was die 
Mädel dazu zu ſagen haben. 18.35: Auch kleine Dinge können 


uns entzücken. Peter Arco und Tanzmuſik. 20.15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 21.10: Nachtmuſik im Turm. Heiteres Spiel 
um Franz Liſzt. 22.45: Muſik aus Wien. 

Leipzig. 


630: Konzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.80: Konzert. 10.00: HF 


ſingt und ſnielt. 12.00: Muſik für die Arbeitsponſe. 13.15: 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Are am Nach⸗ 
mittag. 18.20: Kurz und gut. Bunte Stunde. 20.15: Wir 
tanzen! 20.50: Verwirrung des Herzens. Hörſpiel. 22.80: 
Muſik aus Wien. 
Warſchau. 

12.03: Mittag⸗Konzert. 14.45: Konzert für die Jugend. 15.15: 
Unterhaltungsmuſik. 16.20: ermuſik. 17.00: Tanzmuſik. 
18.00: Berlioz⸗Konzert. 19.00; Heitere Hörſolge. 19.30: Unter⸗ 


haltungs⸗Konzert. 00: Ftalieniſche 


21.00: Chopin⸗Konzert. 
Sänger und Chöre. 


Donnerstag, den 13. Juli. 


Dentiälanbfenber. 
6.10: Kleine Melodie. 6.80: Konzert. 10.00: 1 = 
11.90: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 14.00; Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Tonfilmmelodien. 16.00: Muftt am 
Nachmittag. 17.00: Heitere Anekdoten. 18.00: Das Wort hat der 
Sport. 18.15: Zeitgenöſſiſche Klaviermuſik. 18.45: Zum Tag der 
Deutſchen Kunſt. 19.00: Bremsklötze weg! Von deutſchem 
Fliegergeiſt. 19.80: Ein Sommertag. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
Lob der Stadt Mün 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Breslau. 
5.00: Konzert. 6.80: Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Muſik am 
Mittag. 14.10: Lachende Muſik. 15.30: Mann und Frau im 
Eſſigkrug. Märchenſpiel. 16.00: Konzert. 18.00: Berge. Wind 
und Wellen. Sommerliches Spiel in Szenen und Tönen. 19.00: 
Eine kleine Serenade. 19.40: Der Fabig⸗Doktor. Spiel nach 
enier wahren Begebenheit. 20.15: Konzert. 22.15: Zum Tag 
der Deutſchen Kunſt. 229.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg. \ 
5.00: Muſik für Frſthaufſteher. 6.20: Schallplatten. 8.20: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil. 


16.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.35: uſik zum Feierabend. 
20.15: Melodien, die wir alle kennen. 22.45: Unterhaltungs⸗ 


muſik. 


Es handelt ſich um eine alte Klage, wenn bien 
auch des Zuſtandes der Werderſtraße (ul. Lazara) und 
der Gerſtenſtraße (Jeczminna), in ihrem Teile vom 
Garniſonlazarett bis zur Gerechtenſtraße (Proſta) gedacht 
wird. Daß ſich in dieſe Gegend nur ſelten der Fuß eines 
Fremden verirrt, ſollte kein genügender Grund zur Bei⸗ 
behaltung des alten Zuſtandes ſein. Summariſch ſeien noch 
die Bürgerſteige der Coppernicus⸗ (Kopernika), Bader⸗ 
(Lazienna) und Heiligegeiſtſtraße (sw. Ducha) erwähnt. die, 
teilmeife oder auch ganz, dringende Verbeſſerung be⸗ 
dürfen. + 
Abſchließend ſei noch darauf hingewieſen, welchen un: 
geheuren Gewinn das Anſehen der Stadt am Weichſelufer 
erhalten würde, wenn hier eine repräſentative Umgeſtal⸗ 
tung einſetzte. Pläne dieſer Art ſind, wie man hörte, auch 
ſchon gemacht und mit der dazugehörigen Freilegung des 
Alten Schloſſes iſt erfreulicherweiſe auch bereits begonnen 
worden. Wenn ſelbſt kleinere Städte, und noch dazu im 
öſtlichen Kongreßpolen liegende, wie z. B. Wlockawek, an⸗ 
ſehnliche alte Uferpromenaden mit ſchattigen Bäumen und 
Ruhebänken aufweiſen können, dann ſollte Thorn mit der 
ſeinigen nicht allzulange mehr zögern. 

Daß ſich außerhalb der eigentlichen Innenſtadt noch 
mancherlei Mängel finden, kann nicht wundernehmen. Ge⸗ 
rechterweiſe kann aber ſelbſt von der reichſten Stadt⸗ 
gemeinde nicht erwartet, noch weniger gefordert werden, 
alle Mängel auf einmal zu beheben. * * 


—— 
Dirſchau (Tezew) 
Anſchlag auf einen Güter ⸗Tranſitzug. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau Konitz unmeit 


Swaroſchin wurde von bisher unbekannten Tätern ein 
Anſchlag auf einen aus dem Reich kommenden Güterzug 
verübt, der jedoch im letzten Augenblick vereitelt werden 
konnte. Der auf dieſer Strecke dienſttnende Streckenläufer 
fand auf dem Eiſenbahngleis einen mehrere Zentner ſchwe⸗ 


Leipzig. 


6.90: Konzert. 8.20: Kleine 


J Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 


14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: 


Konzert. 18.20: Barnabas von Bean ipielt. 18.50: Friedrich⸗ 
Silcher⸗Konzert. 20.15: Heiter ſoll der Abend ſein! 29.30: 
Unterhaltungsmuſik. 

Warſchan. 


12.8: Mittag⸗Konzert. 15.05: Unterhaltungsmuſik. 16.20: Lieder 
von Purcell. 17.00: Tanzmuſik. 18.10: Kammermuſik. 19.00: 
Polniſche Lieder. 19.15: Leichte Muſik. 21.00: Amerikaniſche 
Chöre. 22.00: anzöſiſche Soldatenlieber und Märſche. 23.18: 
Polniſche Muſi 


Freitag, den 14. Juli. 

Deuntſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 40: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Schulfunk. 11.00: Eröffnung des Tages der Deutſchen 
Kunſt. 12.15: Konzert. 14.00: Allexlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Wilhelm Strienz ſingt. 16.00: Muſik am Nachmittag. 
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Schweiget ſtille und plau⸗ 
dert nicht. Eine fröhlich⸗ſatiriſche Kantate um das Kaffee ⸗ 
trinken von Joh. Seb. Bach. 18.30: Romantiſche Muſtk. 19.15: 
Tänze aus aller Welt. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Abend⸗Konzert. 


22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltungs⸗ und 
Volksmuſik. 
Breslau. 

5.00: Konzert. 12.00: Konzert. 


6.80: Konzert. 880: Konzert. 
14.10: Lachende Muſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.30: 
Schöne Stimmen. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Bal⸗ 
tiſche Heimat. Der Rundfunkchor ſingt. 20.15: Klingende Ro» 
mantik. 21.10: Schleſiſche Komponiſten unterhalten dich. 22.30: 
Tanzmuſik. 


Königsberg. / i 
5.00: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 830: 
Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil. 15.80: Luiſe Reichardt 
und das Giebichenſteiner Dichterparadies. Hörfolge mit Liedern. 
16.00: Konzert. 17.00: Konzert. 18.15: Veſpermuſtk. 19.00: 
Feriengäſte am Mikrophon. 20.15: Wenn Sie Zeit und Luſt 


haben. Peter Arco und Tauzmuſik. 22.40: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 

Leipzigs. 
6.80: Ko 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: 9.80: Etuder · 
funk. 12.00: Mufik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.00: 


1177 
ritt. Großes Marſchpotpourri für 5 ei Or- 
heiter. 20.15: Muſik — Dresden. 22.30: Unterhaltungs⸗ und 
Volksmuſik. 


Warſchan. 
12.03: Mittag Konzert. 15.00: Unterhaltungsmuſtr. 16.20: 
1 17.00: e 1800 Klanfermuftf. 18.35: 
Liedervortrag. 19.00: „Die Marſeillaiſe.“ Literariſch⸗muſika⸗ 
life Hörfoge. 19.40: Abendmuflt, 20.80: Konzert. 
Sonnabend, den 15. Juli. 
Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10h: Schulfunk. 10.0: 


röhlicher Kindergarten. 11.80; Schallplatten. 12.00: Konzert. 
00 liertet — von Zwei bis Dreil 15.30: Nen der 
Reichs kammer der bildenden Künſte. 17.00; Muſi am ach · 
1 17.30: Sport der Woche. Vorſchau und RACE, 17.45: 
i a D 


dae, Dot, Ale e e, , e 
dem Waſſer. Szene. 29.30: Eine Heine Radtmufif. 23.00. 
Tänze. 

Dreslen. e 
und Zonfilm. 19.00: Kuſtige 17 20.15: Nette Sachen, 


die Freude machen. Bunte Melodienzeinen. 2.15: Schmimm⸗ 


länderkampf Dentſchland— Ungarn. 22.85: Und morgen ii 

Sonntag. J £ 
Rönigabere. . 

5.00: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.80: Kon⸗ 


ert. 12.00: Konzert. 14.15: Kurzweil. 16.00: Konzert. 18.15: 
älder, Wolken, Waſſer. Bild der maſuriſchen Landſchaft. 19.00: 
Frohes Wochenende. 20.15. Sonne um fchen Preis. Die ſelt⸗ 
ſamen Leiden und Freuden des Rundſunkanſagers. Heitere 
Hörfolge. 21.15: Gemütliche Ecke. Peter Arco und Schall⸗ 
platten. 22.40: Zwiſchen heute und morgen liegt eine ganze 
Nacht. Peter Arco und Tanzmuſik. 


Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 19.00: Kon 
zert. 1400 Muſik nach Tiſch. 18.20: Landratten ſpinnen See ⸗ 
mannsgarn. 16.00: Anne dazumal. Heltere Melodien von 
geſtern und vorgeſtern. 17.30: Heiter Weiſen. 19.15: Schall. 
platten. 18.40: Wander⸗ und Tanzlieder. 20.15: Mir fällt nichts 
ein, Luſtiges Spiel vom ſchwachen Augenblick. 22.30 Tanzmuſik. 


Warſchan. 
12.03: Mittag⸗Konzert. 14.45: Heitere Folge für Kinder. 15.15: 
une Burt ik. 16.20: weanbolinenoräheiter, 17.00: Tanz⸗ 
muſik. 18.00: Polniſche Lieder. 18.35: Streichguartette von 
Beethoven. 19.00: Heitere Hörſolge. 20.00: Polniſche Melodien. 
21.00: les und Tanzmuſik. 28.20: Tanzmufik. 


ni ER iz 


ren Stein, den die Täter geſchickt mit Waldgrün getarnt 
hatten. Es gelang dem Eiſenbahner mit großer Mühe 
das Hindernis zu beſeitigen, bevor der Güterzug dieſe 
Stelle paſſiert hatte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich 
hierbei um dieſelben Täter handelt, die unlängſt auf der 
gleichen Strecke einen deutſchen Güter⸗Tranſitzug beraubt 
hatten. Behördlicherſeits iſt eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet worden. 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt hot für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 8. Juli, 14 Uhr, bis Montag, 10. Juli, 8 Uhr, Dr. 
Rediger, ul. Hallera 2, Telefon 1416. Apotheken ⸗Nacht⸗ und 
Sonntagsdieuſt hat vom 8. bis zum 15. Juli die Löwen⸗ 
Apotheke, ul. Mickiewicza. 


* In der Weichſel ertrunken iſt beim Baden ein Sol⸗ 
Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden. 

* Achtung, deutſche Katholiken! Anläßlich der am kom⸗ 

menden Sonntag ſtattfindenden erſten Kommunion für die 

polniſchen Kinder, fällt der deutſche Gottesdienſt aus. 

Ihren 71. Geburtstag kann am heutigen Freitag die 
Bäckermeiſterswitwe und jetzige Hausbeſitzerin Berta 
Glimke in der ul. Zamkowa 19, begehen. Die Jubilarin 
ſtammt aus Oſtpreußen und hat mit ihrem vor mehreren 
Jahren verſtorbenen Gatten in der Forſterſtraße eine 
Bäckerei betrieben. Die alte liebenswürdige Dame iſt u. a. 
‚ri eifrige3 Mitglied des Diakoniſſenvereins. Wir gratu⸗ 
teren! 

* Die hieſige Stadtverwaltung gibt bekannt, daß die 
Straße ul. Kosciuſzki bis zum Bahnhofshotel zwecks Pfla⸗ 
ſterung für den Verkehr für 14 Tage geſperrt iſt. Zur 
Aufrechterhaltung für den Verkehr ſind die Straßen Hallera 
und Stkowackiego freigegeben worden. 

* „Unter heißem Himmel“. Am kommenden Sonntag 
gelangt bei Neumann in Ließau der ſpannende Tonfilm 
„Unter heißem Himmel“ zur Vorführung. Hauptdarſteller 
ſind: Hans Albers, Hotte Lang, Aribert Wäſcher und Rens 


dat. 


Deltgen. Beginn 20 Uhr. Näheres in der Anzeige der 
ne Ausgabe. 
Straßenſperrung. Wegen Umbaus des Teils der 


Boßubofirohe von der ul. Kosciuſzki (Wilhelmſtraße) bis 
zum Bahnhofshotel, bleibt dieſer Straßenabſchnitt für den 
Verkehr etwa 14 Tage geſperrt. Der Verkehr erfolgt durch 
die ul. Hallera und ul, Slowackiego. 

* Infolge Stenerdefekts fuhr in der Nähe des Fried⸗ 
hofs in der Gemeinde Borzechowo das Perſonenauto von 
Zdziſtaw Turaffki aus Gdingen gegen einen Chauſſeebaum. 
Die Ehefrau ſowie der Sohn des T. erlitten hierbei erheb⸗ 
une: Verletzungen. Der — wurde beſchädigt. 

* Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn von Herbe⸗ 
Nowy nach hier hatten ſich vor dem hieſigen Strafrichter 
Edmund Fujarſki und Staniſtam Sokotowſki zu verant⸗ 
worten Beide erhielten je eine Woche Arreſt. 

de Wegen verſuchten Schmuggels einer goldenen Uhr 
wurde eine Frau aus Bromberg vom Bezirksgericht zu 
200 Zloty Geldſtrafe oder M Tagen Arreſt und Tragung der 
Gerichtskoſten verurteilt. 


e St. Genrgenkirche. Sonnteg, ben 9. Juli, 5. Sonntag 
n. . 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 11V: Uhr: Freitaufen; 
15 Ihr: Blaukrenzverein. 


TRUE 


Konitz (Chofnice) 
Vier Gehöfte abgebrannt. 


. Arbeiter⸗Wohnhau 
außerdem verbrannten dem Laudwirt Szulc — Stall = 


ee EL 

au ven, tliche r und Wirt 

Holz erbaut und mit Stroh gebeckt waren. Während der 

Schaden an Gebäuden durch Verſicherung gedeckt iſt, erleiden 

- 2 verſicherten Arbeiter Czarnowſki und Pradzynſki 
roßen Schaden. Die Entſtehungsurſoche des Brandes konnte 

ar: nicht ermittelt werden. 


rs Bizeſtaroſt, Magiſter Edward Przekwas hat an 
Stelle des nach Graudenz verſetzten Vizeſtaroſten e 
die Amtsgeſchäfte übernommen. 

rs Höchſtpreiſe für Seife, In einer petemtnadum 
des Bürgermeiſters wird darauf hingewieſen, daß im 
Kleinverkauf der Preis für 1 Kilogramm Markenſeife 
(1. Qualität, 64 Prozent Fettgehalt) nicht 1,30 Zloty über⸗ 
ſchreiten darf. * 

rs Im Kreisblatt (Oredownik), Nr. 27, iſt das Rund⸗ 
ſchreihen über die neueſten Beſtimmungen betreffs Gas⸗ 
ſchutz und Schutz vor Fliegerangriffen veröffentlicht. Sehr 
wichtig ſind für Haus- und Grundſtücksbeſitzer die Beſtim⸗ 
mungen über Schaffung von Schutzräumen. + 


— 


v Argenan (Gniewkowo), 7. Juli. Aus ungeklärter 
Urſache entſtand an einem der letzten Abende Bei dem Be⸗ 
ſitzer Groblewſki in Brubnia bei Oſtburg (Wonorze) ein 
Brand, durch den eine Scheune, ein Schuppen und ein 
Stall eingeäſchert wurden. Vernichtet wurden außerdem 
Maſchinen, Ackergeräte und Futtervorräte. Der Schaden 
ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. 

Der letzte Jahrmarkt war recht mäßig beſchickt. 
Kühe waren nur einige aufgetrieben, für welche man 170 
bis 260 Zloty forderte, während Pferde agnz fehlten. Auch 
auf dem Krammarkt weren wenig Ausſteller vorhanden 
und Kaufluſtige nur in geringer Zahl erſchienen. 

ef Briefen (Wabrzetno), 4. Juli. Seinem Leben frei⸗ 
willig ein Ende gemacht hat der Inſpektor der Pofener 
Feuerverſicherung (ZUP) Staniſtaw Garſtecki von hier. 
G. hat ſich erhängt. Ein Nervenzuſammenbruch ſoll die 
Urſache zu dieſer traurigen Tat geweſen fein. 

x Exin (Feynia), 6. Juli. Einbrecher drangen in 
das Kolonialwarengeſchäft von Frieda Dräger in Wapno 
ein und ſtahlen Zigaretten, Tabakwaren ſowie Lebens⸗ 
mittelwaren im Geſamtwerte von 400 Ztoty. Dank den 
polizeilichen Bemühungen konnten die Täter gefaßt werden. 

Bei dem letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in den Schaf⸗ 
ſtall des gutes Stepuchowo im benachbarten Kreiſe Won⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


ss Mogilno, 6. Juli. Der Kreis⸗Pferdezüch⸗ 
terverein gibt bekannt, daß die Aufnahme und Eintra⸗ 
gung neuer Zuchtſtuten in das Zuchtbuch des Poſener 
Pferdezüchterverbandes im Kreiſe Mogilno am 12. Juli 
ſtattfindet, und zwar um 9.30 Uhr in Mogilno, um 11 Uhr 
in Tremeſſen. um 12 Uhr in Orchheim und um 16 Uhr in 
Strelno. Es müſſen die Pferde vorgeführt und die Doku⸗ 
mente über die Abſtammung vorgelegt werden. 

Unter dem Vorwurf, den Polniſchen Staat beleidigt zu 
haben, iſt der deutſche Mühlenbauer Auguſt Schneider 
verhaftet und dem Mogilnoer Gerichtsgefängnis zugeführt 
worden. 


ex Obornik (Oborniki), 6. Juli. Unter dem Vorſitz 
des Vizebürgermeiſters Mazer fand eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt, auf der zunächſt das Protokoll 
der durchgeführten Reviſion der Stadtkaſſe zur Kenntnis 
genommen wurde, worauf der Beſchluß gefaßt wurde, Zu⸗ 
ſchlagskredite für die Beſchäftigung Arbeitsloſer an den 
Befeſtigungsarbeiten an dem Wartheufer, welches durch das 
Unwetter ſtark beſchädigt wurde, ſowie zu den Beendigungs⸗ 
arbeiten des ſtädtiſchen Wegeabſchnittes nach Objezierze zu 
bewilligen. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die 
Elektrifizierung der Stadt beſprochen. 

Polen (Poznan), 6. Juli. Wegen Familten⸗ 
zwiſtigkeiten unternahm die am fr. Kanonenplatz 3 
wohnhafte 33jährige Staniſtawa Dabkiewicz durch Trinken 
von Lyſol einen Selbſtmordverſuch. — Aus demſelben 
Grunde unternahm in der Nacht zum Mittwoch in den An⸗ 
lagen am fr. Burggrafenring die 90jährige Staniſtawa 
Jaczniorek aus der fr. Fiſcherſtraße 14 einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch den Genuß von Jod. Sie hatte bereits am 
Dienstag einen Selbſtmordverſuch unternommen und wurde 
jetzt im ſchwerverletzten Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe 
zugeführt. 

In der Poſenerſtraße wurde die ſechsjährige Tochter 
Danuſia des Chauffeurs Borowezak aus der fr. Feſtungs⸗ 
ſtraße 48 von einem eee eee eee eee eee ee eee, ee ee üüberfah ven, fo daß fie 


growitz ein er zündete. Der Stall war in wenigen Augen⸗ 

blicken in ein Flammenmeer verwandelt und wurde bis auf 

die Mauern vernichtet. Mitverbrannt ſind 137 Schafe und 

25 Fuhren Heu diesjähriger Ernte ſowie landwirtſchaftliche 

rg Der dadurch entſtandene Schaden beträgt 45 000 
o 


Br Renftadt (Weſherowo), 7. Juli. In dem am ver⸗ 
floſſenen Sonntag zur Benutzung übergebenen Schwimm⸗ 
ſtadion wird in der Seit vom 15. bis 19. Juli ein unent⸗ 
geltlicher Schwimmkurſus veranſtaltet. Anmel⸗ 
dungen nimmt die Kommandantur der PW (Militärvor⸗ 
bereitung) in Weiherowo entgegen und zwar in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 


Kreistierarzt Malinowſki in Weſherowo hat feinen Er- 
holungsurlaub angetreten und wird durch den Tierarzt 
Swietlik aus Gdingen Montag von 9—10 Uhr, Mittwochs 
von 14—15 Uhr und Sonnabends von 1313.30 Uhr ver⸗ 
treten. 


Während des letzten Unwetters ſchlug der Blitz in die 
Gebäude des Paul Dampe in Kochanowo ein. Hierbei gin⸗ 
gen die Stallungen in Flammen auf. Auch verbrannte ein 
Pferd, ein Schwein, ſowie alle landwirtſchaftlichen Geräte. 
Der Schaden wird auf 2500 Ztoty geſchätzt, iſt aber durch 
Verſicherung gedeckt. Auch ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Bauern Stole in Poblocie ein und legte die Scheune 
in Aſche. 


e Moritzfelde (Murucin), 7. Juli. Der Beſitzerin 
Frieda Mahlke in Hohenwalde (Drzewianowo] wurden 
ſämtliche Pferdegeſchirre zerſchnitten und gänz⸗ 
lich unbrauchbar gemacht. 


Zempelburg (Sepolno), 5. Juli. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung findet die diesjährige Pferde muſterung 
im Kreiſe Zempelburg nach folgendem Plan ſtatt: Am 
15. d. M. um 9,80 Uhr in Kamin, die Ortſchaften der Lande 
gemeinde Kamin ſowie die Stadt Kamin. Am 17. d. M. 
um 9,30 Uhr in Zempelburg, die Ortſchaften der Landge⸗ 
meinde Zempelburg ſowie die Stadt Zempelburg. Am 18. 
d. M. um 9.00 Uhr in Waldau, die Ortſchaften der Landge⸗ 
meinde Waldau. Am 19, d. M. um 9.00 Uhr in Groß⸗ 
Sa die Ortſchaften der Landgemeinde Groß⸗Wöllwitz. 

Am 20. d. M. um 8.00 Uhr in Sypniewo, die Ortſchaften der 
Landgemeinde Sypniewa. Am 21. d. M. um 8.00 pr in 
Vandsburg, die Ortſchaften der Landgemeinde ſowie die 
Stadt Vandsburg. Am 22. d. M. um 8.00 Uhr in Runowo, 
die Ortſchaften Runowo, Woldungen und Zabartowo. Der 
Kommiſſion ſind folgende Pferde vorzuführen: Sämtliche 
Pferde die im Jahre 1985, 1931 und 1927 geboren ſind, ſowie 
die Pferde, welche in den Ausweiſen die Katergortien W., 
W. 2, AL, AC, oder T. beſitzen. 


Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Viehbeſtänden der Landwirte Ignac Berendt in Wordel 
und Oswald Weilandt in Groß⸗Zirkwitz, Tollwut feſt⸗ 
geſtellt worden. 


Zum 100, Male Henley: Regatta, 


Nach den er e, dem bekannten Univerſitäts⸗Achter⸗ 
rennen, nach dem Fußball⸗Pokalfinale, nach den großen Ereignlſfen 
5 dem Turf und während noch die „inoffiziellen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften“ im Tennis in Wimbledon im 9 5 rad, kommt als 
letztes der alljährlichen und durchweg auf eine lab rzehntelange 

Tradition zur 1 großen Eporterelguiſſe in A die 
Henley⸗Regatt zur Durchführung. Auf d aſſiſchen 
Semfe-enntzede, ort, wo überhaupt das ſport uche Rudern das 
Licht der Welt erblickte, wird fie nun ſchon zum 100, Mal der 
Anziehungspunkt nicht nur der beſten Ruberer der Welt, 


ſondern auch rieſiger Volksmaſſen fein, denn die Henkey-⸗Regatta 


ift in ebenſo ſtarkem Maße ein Volksfeſt. 


Am 26, März 18389 wurde ſie aus der Taufe 5 die erſten 
Julitage hürgerten ſich ſpäter als der am Termin ein, und 
bald erlangte Henley einen fo großen Ruf, daß man in dieſer 
Regatta inoffizielle Weltmeiſterſchaften im Rudern ſah. ft nach 
dem Kriege und nachdem der Internationale Ruderverband, dem 


ja England nicht angehört, gegründet worden war, haben die von 
allfährlich durchgeführten Europameiſterſchaften im 
etwas verblaſſen laſſen. 


5 l 


der FISA 
Nudern den Glanz der Henley⸗Regatta 
Aber letzt, 


um Jubiläum, hat man alle Anſtrengungen 
an die 


radition anzuknüpfen. Bis zu einem gewiſſen 
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einen ſchweren Schädelbruch erlitt und trotz ſofort im Stadt« 
krankenhauſe vorgenommener Operation kaum mit dem 
Leben davonkommen dürfte. Dem Chauffeur, der den 
ſchweren Unglücksfall verſchuldet hatte, gelang es zwar, un⸗ 
erkannt zu entkommen, doch iſt die Nummer ſeines Autos 
erkannt worden. 

Dem Dienſtmädchen Pelagia Szymkowiak vom Sapieha⸗ 
platz wurde beim Einkauf von Lebensmitteln in einem Ge⸗ 
ſchäft von einem Tadeuſz Ruczkowſki aus der fr. Waſſer⸗ 
ſtraße 12, ein 20⸗Zlotyſchein entriſſen. Der Dieb wurde 
feſtgenommen. — Der fr. Flurſtraße 3 wohnhafte 45jährige 
Vinzent Drzewiecki hat der Polizei angezeigt, daß ihm in 
der Nacht zum Dienstag, als er im Garten ſchlief, aus der 
Hoſentaſche () 340 Ztoty geſtohlen worden ſeien. 

Das Appellationsgecicht als Reviſionsinſtanz befaßte 
ſich mit dem Urteil gegen den Chauffeur Marjan Matu⸗ 
ſzewſki von hier, der wegen Tötung zweier Perſonen in der 
fr. Großen Berlinerſtraße bei der Fahrt zu einer kirchlichen 
Trauung beim Zuſammenſtoß mit der Straßenbahn — 
vermutlich in angezechtem Zuſtande — zu einem Jahre Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war!: Das Appellationsgericht 
beſtätigte das Urteil der Vorinſtanz, womit die Aberkennung 
des Rechts der Berufsausübung als Chauffeur verbun⸗ 
den iſt. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 6. Juli. Diebe drangen 
in das Drogeriegeſchäft von Stoma ein und ſtahlen vor⸗ 
ſchiedene Waren. 

In der Ortſchaft Plaſkowo hieſigen Kreiſes ſchlug ein 
Blitz in die Scheune des Landwirts Cz. Majewſki ein 
und zündete. Den Flammen fielen die Scheune vollſtändig 
zum Opfer. Mitverbrannt find Landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte, die fi in der Scheune befanden. Wäh⸗ 
rend der Rettungsarbeiten erlitt der Schwiegervater des 
M., ein Fr. Chojnacki, ſchwere Brandwunden. Im Kreis⸗ 
krankenhaus, wohin man den Verletzten bringen mußte, iſt 
er kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben. Der Schaden 
der verbrannten Scheune beträgt 2500 Zlotg. 


das auch möglich geworden. Schon ſeit vielen Wochen JJJ!!!õõ dre 
königliche Familie ihr Erſcheinen zugeſagt, und ſo wird die be⸗ 
rühmte Königsbarke, die ſeit Jahren untätig im Bootshaus von 
Schloß Windſor liegt, wieder einmal von den Ruderern des 
Königs in ihren roten Galafräcken über die Bahn gerundert 
werden. Auch die Beteiligung an den einzelnen Rennen, die alle 
ihre eigene Geſchichte haben — das berühmteſte und wertsvollſte iſt 
der Grand Challenge Cup für Achtex, das ſchon bei der Gründung 
1839 gerudert wurde, dann der Einer (Diamond Challenge⸗ 

N, ſeit 1844 und weiter der Zweier (Silver Gobletts! heit 
— iſt recht gut. 


Deutſchlaud iſt diesmal nicht vertreten. Urſprünglich war wohl 
eine Entſendung in Erwägung gezogen, nachdem aber die Europa; 
meiſterſchaften nach Amſterdam vergeben wurden und die Deutſchen 
dort die deutſche Vormachtsſtellung, die ſie ſeit den Olympiſchen 
Spielen 1936 im Rudern einnehmen, verteidigen wollen, müſſen 
die geſamten Trainings vorbereitungen auf dieſes Ziel abgeſtellt 
werden. In England hat man das recht bedauert, läßt die Grunde 
der deutſchen Aba age aber gelten; nirgends iſt ein Wort von einem 
deutſchen Boykott zu leſen geweſen, zumal ja die ſtarke deutſche 
Vertretung bei den Tennismeiſterſchaften in Wimbledon einer 
derartigen Ausdeutung widerſprechen würde. Deutſchlands Ruderer 
aben ſchon wiederholt in Henley eine große Rolle geſpielt. Zum 
erſten Mal gelang 1903 ein Erfolg, den Claus⸗Dr. Ehrenberg von 
Viktoria Berlin im Zweier holten. Faſt 30 Jahre ſpäter knüpfte 
r. B vom Berliner Ruderelub an dieſen Sieg an und 
gewann 1932 und dann noch einmal 1934 den Großen Einer. 1934 
gab es noch einen zweiten Sieg durch Braun⸗Möller von Wiking 
Berlin im Zweier. Den größten Sieg aber errang 1937 Wiking 
Berlin im Achter. Es iſt außerordentlich ſchwer, in Henlen zu 
einem Erfolg zu kommen. Erſtens einmal handelt es ſich um 
eine Zweiboot-Strede, jo daß bei ſtarker Beſetzung eines Rennens 
ſehr viele Ausſcheidungs⸗Rennen gerudert werden müſſen, zum 
anderen bekommt den Nichtengländern das Klima meiſt recht 
ſchlecht. Deshalb hat ſich bei europäiſchen Mannſchaften ſchon die 
Übung herausgebildet, möglichſt erſt im letzten Augenblick an Ort 
und Stelle zu erſcheinen, um ſo die Klimaeinwirkungen vor dem 
Rennen auszuſchalten. Der intereſſanteſte Teilnehmer in dieſem 
Jahre wird im Einer der Amerikaner Burk ſein, der ſchon im 
vorigen Jahr ſiegte und für USA die große Olympiahoffnung für 
elſinki darſtellte. Im Zweier wird einmal mehr Jack Beresford 
tzen, der wohl älteſte aktive Ruderer, der bisher ſchon drei Gold⸗ 
medaillen und zwei Silbermedaillen auf Olympiſchen Spielen von 
Stockholm bis Berlin gewann. Für das Achterrennen macht der 
Leanderclub, Englands und überhaupt der Welt älteſter Ruder⸗ 
elub, deſſen Geſchichte auf den Tnfang des 19. Jahrhunderts zurück⸗ 
die größten Anſtrengungen; man möchte gern, nachdem man 
3 die Penleb⸗Regata beherrſcht hat, in den letzten 
Jahren aber durch eine Kriſe ging, wenigſtens bei der Jubiläums⸗ 
regatta vor den Augen des Königs ſiegreich ſein. 


Polen iſt an der be beteiligt. Gleich am erſten Tage 
konnte der polniſche Einer⸗Meiſter einen ſchönen Erfolg erringen. 


FJubiläumsregatta in Henley. 


Bei den erſten Vorläufen am Mittwoch konn ke Noger 
eren in der beiten Zeit des Tages 9:38 Minuten den 
Ausſtralier ee den Meifter des Britiſchen Imperiums, 
ſchlagen. Im zweiten Vorlauf gewann der Amerik aner Burk 
gegen den Kanadier Moffat. im dritten der Amerikaner Bartes 
gegen den Braſilier Branco und im vierten Vorlauf der Engländer 
Peters gegen ſeinen Landsmann Shorpe. 
Am Donnerstag konnte Verey um vier Längen den Eng⸗ 
länder Houword ſchlagen und erreichte mit 9:19 die beſte Zeit des 
ages. Im zweiten Vorlauf gewann der Amerikaner Burk gegen 
den Engländer Habbitts in — A von 980. 


Stammers und Marble * Finale in Wimbledon 


Am Donnerstag * hei 1 1 N Wüterung die Vor ⸗ 
ſchlußrunden im Damen⸗ Einzel in Wimbledon ſtatt. 
Die Engländerin Stammers ſiegte nach hartem Dreiſatzkampf 
über die Amerikanerin Fabyan 7:5, 2:6, 6:3. Das Spiel mußte 
wegen ſtrömenden Regens mehrfach unterbrochen werden. ie 
Amerikonerin Marble konnte einen geradezu ſenſationelles Er⸗ 
ir egen Frau Sperling (Dänemark) erringen. Im Laufe von 

Minuten ſiegte die Amerikanerin 6:0, 6:0 In der 
Fa werden ſich alſo die Engländerin Ban und die 
Amerikanerin Marble ‚gegenüiherftehen. 


* 
Woſtal wieder in Chorzow. 


Der AK S. Spieler Woſtal und der verletzte Torwächter 
Mrugalla find nach Chorzow zurückgekehrt. Der Vorſtand 
von Amatorſti wird in dieſen Tagen eine Denkſchrift nach 
Warſchau ſenden mit der Forderung, daß zur EN des 
Vereins, des Spielers Woſtal und des ſchleſiſchen Sports eine 
ſtrenge Unterſuchung gegen die Schuldigen ei 
wird, denn in Chorzow iſt man ſetzt überzeugt, daß einzig und 
allein Zemberger Elemente, die mit Sport N 48 
1 hatten, die Urheber der bedauerlichen Zwiſchen ir 
in 
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unſicher fei, jo daß man Silbergeld hamſtern müſſe. 


Notenbank nicht unbeträchtliche Veränderungen. 


Zloty. 


Nr. 153 1939 


WMullſchaftlache Rundschau. 


Mangel an Kleingeld. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
Das Regierungsblatt „xpreß Poran ny“ teilt mit, daß, 
um dem empfindlichen Mangel an Kleingeld abzuhelfen, 
in dieſen Tagen neue Silbermünzen zu 3, 5 und 10 Zloty 


in ausreichender Zahl geprägt wurden. Das Blatt ſtellt feſt, daß 


in verſchiedenen Landesteilen ſeit längerer Zeit ein empfindlicher 
Mangel an Silbergeld feſtzuſtellen ſei. Viele ſeien ſich über die 
Sinnloſigkeit des Mangels von Silbergeld nicht klar und dächten 
nicht daran, daß das Silbergeld keinen größeren Wert 
darſtellt als Papiergeld. Außerdem beſtünde keinerlei Grund zur 
Furcht hinſichtlich des Kleingeldumlaufs in Polen. 

Die obere Grenze des Kleingeldumlaufs in Polen betrage 
520 Millionen Zloty. Im Umlauf ſeien jetzt etwa 480 Millionen 
Ztoty, während der Reſt von 40 Millionen Zloty unter die 
Filialen der Bank von Polen aufgeteilt iſt. Dieſe Reſerve iſt von 
der Bank von Polen bereits reſtlos aufgebraucht. Der „Expreß 


Poranny“ weiſt darauf hin, daß die ſinnloſe Zurückhaltung von 


Silbergeld vielleicht auf ein Miß verſtändnis der Ver⸗ 
ordnung über die Außerkursſetzung alter 20 Ztoty⸗Scheine durch 
die Bank von Polen beruhe. Dieſe Verordnung ſei vielleicht von 
manchen völlig irrig dahin verſtanden worden, daß das Papiergeld 
Die 
Anordnungen der Bank Polfſki, die jetzt getroffen worden ſeien, 


würden dieſen Silbergeldmangel beſeitigen. 


Der „Goniee Warſzawſki“, der ſich ebenfalls gegen die 
Theſaurierung von Silbergeld wendet, machte geſtern den Vor— 
ſchlag, Papier⸗ Kleingeld einzuführen, wie es kurz nach 
der Einführung des Zloty einige Zeit mit großem Erfolg aus: 
gegeben worden ſei. 


Die Vank Polſti am Halbjahresultimo. 


Im letzten Drittel des Juni zeigt die Lage der polniſchen 
Goldͤbeſtand und 
Deviſenbeſtand blieben nahezu gleich. Der Goldbeſtand 443,88 Mill. 
Zloty (+ 0, Mill. 3loty), Deviſen 15 Mill. Zloty (+ 1,6 Mill.). 

Die Areditbeanſpruchung war dagegen erheblich 
höher. Sie ſtieg bei den Wechſelkrediten um 7,3 auf 59,3 Mill. 
Ztoty, bei den Lombardkrediten um 57,8 auf 140,8 Mill. Ztoty und 
bei den diskontierten Schatzſcheinen um 29 auf 153,6 Mill. Zloty. 


Der Beſtand an Silber- und Kleingeld verringerte ſich um 


12 Mill. Zloty auf 38,1 Mill. Zloty. Das dürfte damit zuſammen⸗ 
hängen, daß ſich in letzter Zeit wieder eine ſtarke Zurückhaltung 
von Silber in Privathand bemerkbar macht. Die Poſition „Andere 
Aktiva“ ſtieg um 8,5 auf 199,3 Mill. Zloty, während die Poſition 
„Andere Paſſiva“ um 0,9 auf 150,7 Mill. Zloty zurückging. Die 
©. jtverbindlichkeiten erhöhten ſich um 14 Mill. auf 158,7 Mill. 


Der Banknotenumlauf ſtieg um 80,7 Millionen Ztoty auf 


1847 800 000 Zloty und Bat damit den bisher höchſten Stand erreicht. 


Ausländiſche Aufträge 
von polniſchen Sülteuerzeunnitien im Mai. 


Nach Angaben des Exportverbandes polniſcher Eiſenhütten 
haben die polniſchen Hütten im Mai d. J. eine Rekordzahl von 
Auslandsaufträgen erhalten und zwar 52275 Tonnen, was im 
Verhältnis sum vorjährigen Zeitraum eine Erhöhung von 70 000 
Tonnen, das iſt 48 Prozent, ausmacht. 

Den einzelnen Qualitäten nach wurden nachſtehende Aufträge 
erzielt: Halbfabrikate 167 Tonnen, Stabeiſen 12 824 Tonnen, 
Formeiſen 815 Tonnen, Univerſaleiſen 568 Tonnen, Bandeiſen 
733 Tonnen, Drahteiſen 5534 Tonnen, Starkes Blech 1268 Tonnen, 
mittelſtarkes Blech 301 Tonnen, Schwarzblech 633 Tonnen, ver⸗ 
zinktes Blech 111 Tonnen, Eiſenbahnſchienen 19 839 Tonnen, 
Eiſenbahnzubehör 3384 Tonnen, Röhren 6098 Tonnen. 

Der Wert der oben genannten Aufträge beträgt eiwa 14 Mill. 
Zloty, die größte Anzahl von Aufträgen iſt aus folgenden Ländern 
eingegangen: Jran 38,3 Prozent, Argentinien 8,49 Prozent, 
Deutſchland 8,2 Prozent, Türkei 7,56 Prozent, Paläſtina 7,4 
Prozent, Uruguan 4,8 Prozent, Italien 3,79 Prozent, Schweden 
3,59 Prozent, China 2,64 Prozent, Bulgarien 2,44 Prozent und 
Norwegen 1,52 Prozent. 

Es muß noch bemerkt werden, daß obige Ziffern die Aufträge 
auf Lieferung von Halbfabrikaten für das Protektorat Böhmen 
und Mähren, die im Mi d. J. 6502 Tonnen gegenüber 6826 Tonnen 
im April d. J. betrugen, nicht enthalten. 


Iniſcher Holzexport nach Deutſchland im N i 
” is a rec eee bezahlt. 


Seinerzeit wurde im Rahmen des fogenannten Maſchinen⸗ 
Kreditabkommens eine Transaktion über die Holzausfuhr 
abgeſchloſſen. Die Organifierung der Holzausfuhr zur Deckung 
der Verpflichtungen des Maſchinenkredits wurde damals, der 
polniſchen Holz⸗Geſellſchaft Polſka Spölka Drzewna übertragen. 
Wie nun bekannt wird, wurden die Verrechnungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit beendet und alle Ausfuhrländer ausbezahlt. In inter⸗ 
eſſierten Kreiſen wird darum auch erwartet, daß die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöſt wird, inſonderheit, da die zweite Aufgabe dieſer 
Geſellſchaft: die Ausrüftung der neuen Umladepläge in Danzig, 
mit dem 1. September beendet fein wird. Dieſe Plätze werden 
eine Fläche von 55 000 Quadratmetern einnehmen. Vom 1. Sep⸗ 
tember werden die Geſchäfte der Polſka Spölka Drzewna von dem 
Polſkie Towarzyſtwo Drzewne übernommen werden. 


Vie engliſche Anleihe für Rumänien. 


Bukareſt, 7 A (PAT) Im Zuſammenhang mit der Er⸗ 
teilung einer An eihe an Rumänien von England in Höhe von 
5½ Millionen Pfund Sterling hat die 157 engliſch⸗rumäniſche 
Wirtſchaftskommiſſion folgende Einteilun vorgenommen: 
700 000 Pfund werden für den Ankauf von Wolle in England be⸗ 
ſtimmt, 160 000 Pfund für den Bau von Straßen in Rumänien, 
1 Million für den Ankauf von mediziniſchen Inſtrumenten und 
Arzreien. Der Reſt des Anleihebetrages wird für die Bedürfniſſe 
der Nationalverteioigung in Rumänien beſtimmt. Die Lieferungen 
ſollen ſofort beginnen. 


Die Andeufläche für Tabak in der Pommereller Wojewodſchaft 
iſt im laufenden Jahre um 800 Morgen größer geworden und be⸗ 
trägt nunmehr etwa 3000 Morgen. In Pommerellen befindet ſich 
bein ol. eine Tabakfarm, die mit 35 Hektar die größte in Europa 
ein ſo 


Deutſche Rundſchau 
in Polen! 


een 


Die Notlage der Wirtſchaft im Elſaß. 


Die „Deutſche Bergwerks⸗Zeitung“ bringt eine intereſſante 
Schilderung aus den Gebietsteilen des Elſaß, die zwiſchen 
„Maginot“⸗ und „Siegfried⸗ Linie“ liegen. Wir leſen: 

„Rote Zone“ heißt heute die unterelſäſſiſche Gegend von 
Lauterburg und Weißenburg an der Pfälzer Grenze. Es macht 
ſich hier, wo man ſich zwiſchen der „Maginot“⸗ und der „Siegfried“⸗ 
Linie weiß und den Schutz des Rheinſtroms vermißt, die 
Kriegspſychoſe auch wirtſchaftlich mit am ſchlimmſten 
geltend. Die Bevölkerung von Lauterburg, die beim Waffen⸗ 
ſtillſtand über 2000 zählte, iſt heute unter 1600 geſunken. Weißen⸗ 
burg, die Stadt des Mönchs Otfrid, des erſten deutſchen Epikers, 
die in der Reichslandära weitbekannte Gymnaſialſtadt, iſt eine 
ſtarke Grenzgarniſon geblieben. Aber die Induſtrie, die 
einer zahlreichen Arbeiterſchaft ſeit Jahrzehnten Brot gab iſt faſt 
gänzlich ſtillgelegt oder nach Innerfrankreich abgewandert. In 
dieſe „Friedhofs“⸗Gegend wurde die von Paris entſandte Kammer⸗ 
kommiſſion zuerſt ihre Schritte zu lenken veranlaßt, um ſich durch 
den Augenſchein von der Notlage der elſäſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu überzeugen. Man führte die Herren bis zum Hexen⸗ 
buckel, einige hundert Meter vom Lauterburger Bahnhof, von 
dem — auf der deutſchen Seite — die deutſchen Geſchütze im Sep⸗ 
tember ſchußbereit die Bahnlinie bedroht hätten. Von dem äußer- 
ſten nördlichen Zipfel ging der Weg des varlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes unmittelbar zur ſüdlichen Grenzecke, wo in 
Mühlhauſen der Vorſitzende des elſäſſiſchen Induſtriellenverbandes 
an Hand der beredten Zahlen der Statiſtik den unheimlichen 
Niedergang der Textilinduſtrie — ein einer Schlüſſel⸗ und 
Weltinduſtrie und Generationen hindurch Herrſchaftsbereich 
der Notablengeſchlechter — demonſtrierte. Die toten Fabriken 
von Gebweiler und Bühl ſprachen für ſich, die verlaſſenen Ar⸗ 
beiterkolonien von Not und Elend. Im Colmar war großer 
Empfang in der Handelskammer. Namens des vor Jahresfriſt 
begründeten „Wachſamkeits⸗ und Aktionsausſchuſſes“ erſtattete 
Rens Debrir, Vizepräſident der Allgemeinen Elſäſſiſchen Bank: 
geſellſchaft, einen ausführlichen Bericht über die allgemeinen und 
beſonderen Urſachen des übels. 

Für das Oberelſaß iſt der Hauptſchaden der mit 1991 ein⸗ 
ſetzende Schwund des Abſatzes nach Deutſchland 
Nach langem Drängen hat zwar die Franzöſiſche Regierung eine 
viergliedrige Abordnung in die Handelsvertragsdirektion zu⸗ 
gelaſſen, aber eine Wiedererhöhung der elſäſſiſchen Warenausfuhr 


Geldmarkt. 


Der wor für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Juli auf 5.9244 21 
feſtgeſetzt. 


5% — 2 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
7200 20 

Warſchauer Zörſe vom 6. Juli. Umſatz, Verkauf — 
auf. Ag 307, Sup 90.33 — 90.77, Belgrad —, Berlin —.—, 


nee ukareſt —, Dan naig 
957 155 — 100.8, 2 Spanien —, Holland 282.50, 281.79 — 288. 21. 
11158, Sonbon 24.90, 24 
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B. e Se Stod: 
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Berlin, 6. Juli. Amtliche Deviſenkurſe. 
24491 —2 495, London 11.655— 11.685, Holland 132. 221955 48 
Norwegen 58.57 —58.69, Schweden 60.02—60.14, Belgien 
42.34— 42.42, Italien 13.08— 13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
Versen 56.14—56.26, Prag Danzig 47.00—47.10 
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e vom 6. Juli. 
5% Staatl. ee e T 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleibe ... . 4 6 
größere Stücke 
Rae Sa — 
4% Seinen Bollar-fnieiie re) re 38.00 G. 
44% Obligationen der Stadt Poſen 192. 
4%% Obligationen der Stadt Poſen 1929 
5% Pfandbr. der 3 Kredit.⸗Geſ. “in, II. Em. 
5% Obligationen der 5 1005 G3) 
47% ungeſt. Zioty⸗Pfandbr. d. Loſch. ti. G. II. Em. 
47% Zloty⸗ Pfandbriefe der Bofener Lan dicht Serie 1 
größere Stücke 
5 Stüde 
einere Stücke 

4% Ronvert.-Pfandbriefe 1 . —.— Landſchaft 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I VV 


Emiſſtion 
4% Konjioldierungsanleihee 
4%% Innervolniſche 2 SCC 
Bank Eukcommietme (exkl. Div d. 8 
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Tendenz: uneinheitlich. 


Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide⸗ und Warenbörſe Waxſchau errech⸗ 
nete Duxchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 26. Juni bis 2. Juli 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 
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Inlandsmärkte: 
Warſchau 28.75 15.37% 5 29.31 
Bromberg .....„..... 28.37 % 16.62% — 18. 955 
Poſen — 22222 8.55 07 ar 18.02% 
Lublin 28.70 6.22 — 19.16 
Rowno 2 * 2 * 25.25 6.00 art 18.00 
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für Induſtrie und Landwirtſchaft konnte nicht erreicht werden. 
Die Blicke der elſäſſiſchen Induſtrie richten ſich deshalb neueſtens 


nach den Vereinigten Staaten, wo man in einer Reihe gleich⸗ 


artiger Artikel die ehemalige Ausfuhr der Tſchechoſlowakei zu 
erſetzen hofft, die nach der Begründung des Protektorats ſich 
nicht mehr der franzöſiſchen Meiſtbegünſtigung erfreut. An die 
Franzöſiſche Regierung aber richtete der Selbſthilfeausſchuß die 
Forderung nach Bevorzugung der elſäſſiſchen Unternehmungen bei 
den öffentlichen Vergebungen, nach einer Wprozentigen Herab⸗ 
ſetzung der elſäſſiſchen Lokalſteuern (die höher als in Inner⸗ 
frankreich ſind und nach Bereitſtellung reichlicherer Kredite für 
Einzelhandel und Handwerk, die ganz beſonders unter dem ein⸗ 
heimiſchen Käuferſtreik leiden. Schließlich a der Präſident des 
„Comité de Vigilance et d. Action“ den Wunſch nad, einer 
ſtärkeren Belegung der Maginot⸗Befeſtigungen mit aktiven 
Truppen vor, damit nicht wieder wie im September in erſter Linie 
die elſäſſiſchen Reſerviſten mobilgemacht, aber auch Handel und 
Wandel ſowie die allgemeine Stimmung („der perſönliche Mut“) 
gehoben würden. 

„4000 Straßburger Arbeiter gehen jeden Morgen über die 
Rheinbrücke, um in Deutſchland zu arbeiten!“ Dieſen Alarmruf 
ſtößt im Pariſer Homme Libre“ deſſen Direktor Henri Dis 
aus der mit bemerkenswerter Unbefangenheit ſich mit der Wirt⸗ 
ſchaftslage des Grenzlandes auseinanderſetzt, ohne in die übliche 
Senſationsmacherei ſeiner Eonfreres zu verfallen, die überall im 
Elſaß „Hitler⸗Propaganda“ wittern wollen. Monſieur Dis ver⸗ 
ſucht der „Malaiſe“ auf den Grund zu gehen. Den „4000“ — er 
will die Garantie für dieje Ziffer übernehmen — dürfe man keinen 
Vorwurf machen: Sie ziehen die Arbeit in Deutſchland der Ar- 
beitsloſigkeit in Frankreich vor; es ſind keine Faulenzer, im 
Gegenteil. Doch dieſe Erſcheinung ſtellt eine Warnung dar. 
Frankreich hat immer Grenzgänger gehabt, aber es handelte ſich 
bisher um Ausländer, die in Frankreich ihr Brot fanden! Die 
ſeit Jahrhunderten übliche Arbeitnahme rechtsrheiniſcher Deutſcher 
in den geſegneten Gefilden des Elſaß hat ihre Umkehr gefunden. 
Nachdem die marxiſtiſche Volksfront der franzöſiſchen Arbeiterſchaft 
das goldene Zeitalter verſprochen hat, darf man es als eine Fronie 
der Geſchichte bezeichnen, wenn jetzt Tauſende von Arbeitern aus 
der Straßburger Gegend über die ſeit den brutalen Profeſſoren⸗ 
ausweiſungen berüchtigte Brücke nach Kehl gehen, um in dem an⸗ 
geblich von Hungersnot ergriffenen Deutſchland Brot TEA IT Bin se Taten, finden. 


21 f 00, Kartoffelmehl „Superior“ 32 00—33. 995 
Weizenkleie 12.75— 13.25, 5 1 12.00 — 12.50, fein 
bis 12.50, Roggenkleie 070% 12. 00 - 12.50, Gerſtenkleie — —, 
Leinkuchen 25.25 — 25.75, Napskuchen 13.25 — 13.75, 
Sonnenblumenkuchen an: .75—20.25, Soja⸗Schrot — —, Spei de 
- nei Be en Bünde 
ob, genſtroh, e (in nde 
4.00 — 4.50, Heu 1 71 5508. 00 Heu Il, gepreßt 5.75—6.25. 
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Tendenz: Bei Weizen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl und 
Weizentleie ruhig, be. Roggen, Rognenmebl, Noggentleie, 
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Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
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